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Wurst, Wein und Wolliges
Wieder hunderte Besucher: Hoffest auf dem Meisterhof
Wehdebrock in Hollwede genießt Kultstatus

HOLLWEDE (hm). Magnet Bauern-
hof: Das Hoffest bei der Familie
Wehdebrock in Hollwede zieht je-
des Jahr hunderte Besucher auf
das idyllisch gelegene Gelände
mit den schönen Fachwerkbauten.
Ein Ereignis mit Kultstatus, denn
Marion und Rainer Wehdebrock
laden bereits seit 2016 einmal im
Jahr zum Hoffest auf das weitläu-
fige Gelände.
„Wir wollen unseren Hof und die
Landwirtschaft präsentieren“,
sagt Rainer Wehdebrock. Der
Schwerpunkt liege in der Aufzucht
der Mastschweine und deren Ver-
marktung. Dabei weicht der Meis-
terhof deutlich von konventionell
arbeitenden Betrieben ab. Es ist
ein Familienbetrieb auf dem die

Schweine noch Schweine sein dür-
fen, sich im Schlamm suhlen und
auf der Weide ihre Freiheit genie-
ßen. „Wir produzieren hochwerti-
ges Fleisch aus artgerechter Hal-
tung“, so der Landwirt.
Davon dürften sich auch die Besu-
cher beim Hoffest überzeugen.
Leckeres vom Fleisch der hofeige-
nen Schweine bot der Imbisswa-
gen von Schlachter Schimmeck
aus Oppenwehe. „Der Metzger
verarbeitet unser Fleisch zu Brat-
würstchen, Steaks und vielem
mehr“, erklärt Wehdebrock. Er
lege großen Wert auf regionale
Vermarktung seiner Schweine.
Die Fleischwaren gibt es auch im
Hofladen, der im Oktober des zu-
rückliegenden Jahres seine Pfor-

ten geöffnet hat, zu kaufen.
Nebenher sind hier auch Kartof-
feln, Eier, Marmelade und Honig,
Wein, Saucen und Gewürze und
Kaffeespezialitäten zu erwerben.
Einmal in der Woche gibt es fri-
sches Brot vom Bäcker.
Apropos Bäcker: Für das Hoffest
hatte Wehdebrock die örtlichen
Landfrauen mit ins Boot geholt
und die sorgten mit unzähligen
selbstgebackenen Torten für sah-
nige Vielfalt zur Kaffeezeit. Den
frisch gebrühten Kaffee holten
Mitglieder der ortsansässigen
Löschgruppe vom gegenüberlie-
genden Gasthof Piel. Musikali-
sche Untermalung gab es in der
Scheune vom Akkordeonspieler
Reinhard Hemann. Süffiger Fran-

kenwein, kühler Gerstensaft, und
alkoholfreie Kaltgetränke runde-
ten das Angebot ab.
Vor Ort waren auch einige Ausstel-
ler, die Keramikarbeiten, Stein-,
Glas- und Papierkunst, Marmela-
den und Liköre, Selbstgestricktes
sowie Honig und Kerzen verkauf-
ten. Außerdem gab es ein attrakti-
ves Gewinnspiel, bei dem das Ge-
wicht dreier Ferkel geschätzt wer-
den musste. Richtig gelegen mit
ihrer Antwort hatten viele Besucher.
Glücksfee Lina zog aus der Lostrom-
mel Uta Gesenhues aus Twiehau-
sen, Regina Kamp aus Menning-
hüffen und Ortrud Marten aus Holl-
wede. Sie gewannen Einkaufsgut-
scheine für den Hofladen im Wert
von 75,50 und 25 Euro.

Allerlei Steinkunst hatte Heidrun Wehbrink aus Varl ausgestellt.Allerlei Steinkunst hatte Heidrun Wehbrink aus Varl ausgestellt.Allerlei Steinkunst hatte Heidrun Wehbrink aus Varl ausgestellt.Allerlei Steinkunst hatte Heidrun Wehbrink aus Varl ausgestellt.Allerlei Steinkunst hatte Heidrun Wehbrink aus Varl ausgestellt.
Im Hofladen auf dem Meisterhof Wehdebrock herrschte großes Interes-Im Hofladen auf dem Meisterhof Wehdebrock herrschte großes Interes-Im Hofladen auf dem Meisterhof Wehdebrock herrschte großes Interes-Im Hofladen auf dem Meisterhof Wehdebrock herrschte großes Interes-Im Hofladen auf dem Meisterhof Wehdebrock herrschte großes Interes-
se an dem regionalen Warenangebot.se an dem regionalen Warenangebot.se an dem regionalen Warenangebot.se an dem regionalen Warenangebot.se an dem regionalen Warenangebot.

„Hereinspaziert!“ Rainer und Marion Wehdebrock luden zum Rundgang durch den Hofladen ein.„Hereinspaziert!“ Rainer und Marion Wehdebrock luden zum Rundgang durch den Hofladen ein.„Hereinspaziert!“ Rainer und Marion Wehdebrock luden zum Rundgang durch den Hofladen ein.„Hereinspaziert!“ Rainer und Marion Wehdebrock luden zum Rundgang durch den Hofladen ein.„Hereinspaziert!“ Rainer und Marion Wehdebrock luden zum Rundgang durch den Hofladen ein.
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Stemweder
Kirchengemeinden
GottesdiensteGottesdiensteGottesdiensteGottesdiensteGottesdienste
14.14.14.14.14. Juli - 7. Juli - 7. Juli - 7. Juli - 7. Juli - 7. Sonntag nach  Sonntag nach  Sonntag nach  Sonntag nach  Sonntag nach TTTTTrinitatisrinitatisrinitatisrinitatisrinitatis
9.30 Uhr - Gottesdienst in der Kir-
che in Wehdem (Pfr. P. Renschler
vom Orde)
Wer einen online-Gottesdienst fei-
ern möchte, kann auf dem Youtube-
Kanal des Kirchenkreises Angebote
finden: www.youtube.com/channel/
UCR91Lz5U8aPX6_0R3j3Vd4g
VVVVVerererereranstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Tanstaltungen/Termineermineermineermineermine
LevernLevernLevernLevernLevern
Donnerstag, 18. Juli, 15 Uhr:

Geburtstagskaffeetrinken im Ge-
meindehaus Levern
Gruppen, Kreise, ChöreGruppen, Kreise, ChöreGruppen, Kreise, ChöreGruppen, Kreise, ChöreGruppen, Kreise, Chöre
Vom 8. Juli bis 20. August sind
Sommerferien. Alle Gruppen, Krei-
se und Chöre treffen sich nach
Absprache.
ErreichbarkeitErreichbarkeitErreichbarkeitErreichbarkeitErreichbarkeit
der Gemeindebürosder Gemeindebürosder Gemeindebürosder Gemeindebürosder Gemeindebüros
Das Gemeindebüro in Levern ist
vom 8. bis 26. Juli geschlossen.
Das Gemeindebüro in Wehdem ist
vom 18. bis 23. Juli geschlossen.

Einladung zum Mitsingen
Wir, der Leverner Kirchenchor
Herztöne, planen ein stimmungs-
volles Konzert für Sonntag, 1. De-
zember, in der Kirche zu Levern.
Gerne laden wir alle singbegeis-
terten Menschen ein, anlässlich
eines Probenwochenendes vom
26. bis 28. Juli für dieses Advents-
konzert zu üben und mitzusingen.
Details zum Probenwochenende:
Chorleiterin: Frau Olga Rust
Treffpunkt: Hügelstraße 24,
32351 Stemwede-Levern
1. Probe: Freitag, 26. Juli,
ab 20 Uhr, bis circa 22 Uhr
2. Probe: Samstag, 27. Juli,
ab 11 Uhr, bis circa 13 Uhr
3. Probe: Samstag, 27. Juli,

ab 18 Uhr sowie gemeinsames
Grillen (Mitbringbuffet)
4. Probe: Sonntag, 28. Juli,
ab 11 Uhr, bis circa 13 Uhr
5. Probe: Sonntag, 28. Juli, am
 bend nach Absprache und Bedarf.
Nach dem Probenwochenende er-
folgt eine weitere Abstimmung für
erneute Übungsabende.
Natürlich sind auch alle herzlich
eingeladen, anlässlich unserer
wöchentlichen Probenabende,
jeweils donnerstags ab 20 Uhr im
Gemeindehaus Levern, vorbeizu-
schauen und bereits mit zu üben.
Wir freuen uns auf viele singbe-
geisterte Stimmen im Sopran, Alt,
Tenor und Bass.

Chor Herztöne an der Leverner KircheChor Herztöne an der Leverner KircheChor Herztöne an der Leverner KircheChor Herztöne an der Leverner KircheChor Herztöne an der Leverner Kirche
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Hat sich durch die Bauernproteste etwas verändert?
Interview zur aktuellen Lage mit Kreislandwirt Joachim Schmedt

Dielingen (hm). Zu Beginn dieses
Jahres waren die Bauernproteste
in aller Munde. Inzwischen ist es
wieder still geworden.
Wir haben mit Kreislandwirt Joa-
chim Schmedt über eventuelle
Veränderungen für die Landwir-
te gesprochen.

Laufen die Proteste überhauptLaufen die Proteste überhauptLaufen die Proteste überhauptLaufen die Proteste überhauptLaufen die Proteste überhaupt
noch?noch?noch?noch?noch?
Joachim Schmedt: Das Entlas-
tungspaket der Ampelkoalition,
vorgestellt kurz vor dem Deut-
schen Bauerntag, ist absolut kei-
ne Entlastung für uns. Wie sagte
Präsident Rukwied: „Das ist im
besten Fall ein Päckchen!“ Die-
ses reicht bei weiten nicht aus,
um die Neubelastungen auszu-
gleichen. Einiges wurde zwar zu-
rückgenommen, aber auf der an-
deren Seite wurden die Daumen-
schrauben erheblich angezogen.
Jede Menge Auflagen und auch
Bürokratie sind uns drauf ge-
packt worden. Außerdem sind
die Regelungen des Entlas-
tungspaketes bisher nur Ankün-
digungen, wir wissen nicht, was
letzten Endes kommt. Deshalb
appellieren wir dringend an die
Politiker und Verantwortlichen,
sich mehr zu bewegen. Und, wenn
sich nichts gravierend ändert,
werden wir im Herbst wieder auf
die Straße gehen.

Hat sich was verändert?Hat sich was verändert?Hat sich was verändert?Hat sich was verändert?Hat sich was verändert?
Joachim Schmedt: Es freut uns rie-
sig, wie toll die öffentliche Wahr-
nehmung der Landwirtschaft war.

Kreisverbandsvorsitzender LandwirtKreisverbandsvorsitzender LandwirtKreisverbandsvorsitzender LandwirtKreisverbandsvorsitzender LandwirtKreisverbandsvorsitzender Landwirt
Joachim SchmedtJoachim SchmedtJoachim SchmedtJoachim SchmedtJoachim Schmedt

Die Bevölkerung stand sehr stark
hinter uns und das tut sie auch
heute noch. Bewusstsein, Inter-
esse und Sympathien der Bevöl-
kerung haben sich nach meinem
Dafürhalten sehr positiv entwi-
ckelt. Beeindruckend ist, wer sich
alles mit uns verbunden fühlt, von
der Krankenschwester bis zum
Handwerksbetrieb. Die Demos
haben zudem gezeigt, welch gro-
ßen Zusammenhalt wir in unserer
grünen Branche haben. Wenn es
drauf ankommt stehen wir zusam-
men, gemeinsam sind wir stark.
Die erste große Demo in Berlin
wurde innerhalb drei Tagen orga-
nisiert - getragen von allen Bäue-
rinnen und Bauern, auch unser
Kreis war mit mehr als 55 Perso-
nen dabei und das über Verbands-
grenzen hinweg!!

Wie ist der Stand der Dinge nachWie ist der Stand der Dinge nachWie ist der Stand der Dinge nachWie ist der Stand der Dinge nachWie ist der Stand der Dinge nach
einem halben Jahr Protest?einem halben Jahr Protest?einem halben Jahr Protest?einem halben Jahr Protest?einem halben Jahr Protest?
Joachim Schmedt: Im Winter wa-
ren alle Politiker sehr aufmerk-
sam. Aber wir müssen zur Kennt-
nis nehmen, Politiker haben nur
ein kurzes Gedächtnis. Wir sind
mehr als enttäuscht. Wir brauchen
endlich einen Kurswechsel. Die
Unzufriedenheit innerhalb der
Landwirtschaft ist nach wie vor
sehr groß. Ich war auf dem Bau-
erntag in Cottbus es ist einfach
enttäuschend, wenn man unse-
ren Landwirtschaftsminister hört.
Dem einen oder anderen „schwillt
der Kamm“, und er ist fest davon
überzeugt der Landwirtschaft Gu-
tes zu tun. Er kommt aus seiner
ideologischen Blase nicht heraus.
Es werden Rückentwicklungspro-
gramme im Tier- und Pflanzen-
schutz auf den Weg gebracht! Wie
sagte es der Bauernpräsident: „
Wir benötigen ein Kulturschutz-
programm vor Wolf, Gans, Krähe
und vielen anderen“.

Haben sich Bundesregierung oderHaben sich Bundesregierung oderHaben sich Bundesregierung oderHaben sich Bundesregierung oderHaben sich Bundesregierung oder
die Regierungsfraktionen von dendie Regierungsfraktionen von dendie Regierungsfraktionen von dendie Regierungsfraktionen von dendie Regierungsfraktionen von den
Protesten beeindrucken lassen?Protesten beeindrucken lassen?Protesten beeindrucken lassen?Protesten beeindrucken lassen?Protesten beeindrucken lassen?
Joachim Schmedt: Ich bin davon
überzeugt. Wöchentlich bekom-
me ich Anfragen von Bundes- und
Landespolitikern. Jedes Mal
kommt mein Hinweis auf das Bü-
rokratiemonster „Stoffstrombi-
lanz“, dass niemanden nutzt, nur

Arbeit und behördlichen Kontroll-
aufwand auslöst! Die Politiker
haben Vieles versprochen. Uns
stellt sich nun die Frage, was
macht ihr?
Uns wurden in all den vergange-
nen Jahren immer und immer
wieder Gesetze, Auflagen und
Verordnungen - vielfach fernab
der Praxis und des Machbaren -
aufgedrückt. Dies alles hat bei
uns im Winter das Fass zum Über-
laufen gebracht. Und nun sind in
den letzten Monaten wieder so
viele Belastungen draufgesattelt
worden wie in den Bereichen Tier,
Ackerbau, Steuern und Bürokra-
tie. Wir fragen uns, haben die es
immer noch nicht begriffen?
Wir müssen wirkliche Perspekti-
ven für unsere Zukunft, für unse-
re Höfe und Familien haben. Bei
uns ist das Ende der Fahnenstan-
ge erreicht, wir sind Bauern und
keine Bürokraten. Wir brauchen
bei all dem was auf uns lastet
eine „Honorierungsverordnun-
gen“ für Klima- und Umwelt-
schutz, Kooperationen und den
Schutz des Eigentums.

Gab es Entlastungen als Gab es Entlastungen als Gab es Entlastungen als Gab es Entlastungen als Gab es Entlastungen als Aus-Aus-Aus-Aus-Aus-
gleich für den gleich für den gleich für den gleich für den gleich für den Abbau der Abbau der Abbau der Abbau der Abbau der AgrAgrAgrAgrAgrararararar-----
diesel - diesel - diesel - diesel - diesel - VVVVVergünstigungen?ergünstigungen?ergünstigungen?ergünstigungen?ergünstigungen?
Joachim Schmedt: Nicht wirk-
lich, zum Teil stehen wir vor noch
höheren Belastungen. Ange-
sichts der großen Herausforde-
rungen, vor denen wir als Ge-
sellschaft stehen, braucht es
eine Politik, die Vertrauen schafft
und Bürgerinnen sowie Bürger
mitnimmt. Entscheidend für uns
ist, dass endlich eine wissen-
schaftsbasierte und ideologie-
freie Politik gemacht wird.
Denn eine stabile heimische Ver-
sorgung mit Nahrungsmitteln ist
der Garant für politische und ge-
sellschaftliche Stabilität. Diese
ist doch gerade vor dem Hinter-
grund geopolitischer Bedrohun-
gen sowie zunehmender Risiken
durch den Klimawandel wichti-
ger denn je.

Wie waren Ihre Eindrücke vomWie waren Ihre Eindrücke vomWie waren Ihre Eindrücke vomWie waren Ihre Eindrücke vomWie waren Ihre Eindrücke vom
jüngsten Deutschen Bauerntag?jüngsten Deutschen Bauerntag?jüngsten Deutschen Bauerntag?jüngsten Deutschen Bauerntag?jüngsten Deutschen Bauerntag?
Joachim Schmedt: Es gibt tat-
sächlich Politiker mit hohem Sach-
verstand, einer von denen ist der

Ministerpräsident Brandenburgs,
Herr Dietmar Woidke(SPD). Er hielt
dem Landwirtschaftsminister in sei-
ner Rede immer wieder den Spie-
gel vor Augen, dass Berlin die
Veränderungen in Brüssel nicht
verstanden hat und auch schein-
bar nicht verstehen kann. Sein
Bundesland werde der heimi-
schen Landwirtschaft, die Ent-
lastungen zukommen lassen,
soweit es durch Landesgesetz-
gebung möglich ist. Er bekam
für seine Rede stehenden Ap-
plaus. Übrigens Herr Woidke
hielt seine Rede ohne jedes
schriftliche Konzept, alles aus
dem Kopf. Gleiches gilt auch für
Präsident Rukwied, ohne jedes
Papier eine einstündige Rede.
Er sprach wirklich alle Themen
an von den Demos bis zum kriti-
schen Umgang mit sich selbst
und dem DBV. Mit den Demos
„haben wir das Land gerockt“,
unser Auftreten war immer von
Ordnung, Sauberkeit und demo-
kratischen Gedankengut gelei-
tet, so sein Beginn.
Aber auch kritische Aussagen
kamen. Vieles wird nicht offen
genug kommuniziert, darin
müssen wir besser werden. Wir
müssen ein „Mitmachverband“,
eine „Denkfabrik“ werden über
Verbandgrenzen hinweg.
Die Projekte „Zukunftsbauer“
und „Next Generation“ sind
Teile davon. Ich persönlich wün-
sche mir, viele junge und jung-
gebliebene Bäuerinnen und
Bauern, die sich in unserem
Mühlenkreis einbringen, ergeb-
nisoffen diskutieren und die Er-
gebnisse in den WLV einbrin-
gen, eben Mitmachverband, der
Zukunft baut.
Ein Verband lebt vom kritischen
Umgang mit sich selbst.
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Entsorgungsbetriebe GmbH

• Mulden- und Containerdienst
•  Annahmestelle für privaten 

und gewerblichen Abfall
•  Annahme von Kühl- und 

 Elektrogeräten
• Altpapierentsorgung
• Altholzverwertung

• Transportlogistik
• Schrott- und Metallhandel
• Abfallsortierbetrieb

Öffnungszeiten:
Mo. –  Fr. 7.00 – 17.00 Uhr

Sa. 8.00 – 12.00 Uhr

Grenzweg 9, 32351 Stemwede

05773 620 info@wueppenhorst.de

www.wueppenhorst.de wueppenhorstentsorgung

Nützliches und Nettes,
Antikes und Nippes
Flohmarkt lockt
auf den Dorfplatz am Glockenturm

Friedhelm Kohlwes bot eine Fahrt in der Rikscha gegen Spende an.Friedhelm Kohlwes bot eine Fahrt in der Rikscha gegen Spende an.Friedhelm Kohlwes bot eine Fahrt in der Rikscha gegen Spende an.Friedhelm Kohlwes bot eine Fahrt in der Rikscha gegen Spende an.Friedhelm Kohlwes bot eine Fahrt in der Rikscha gegen Spende an.

Westrup (hm). Der idyllische Dorf-
platz am Westruper Glockenturm
verwandelte sich zum zweiten Mal
in ein großes Flanier- und Ver-
kaufsfeld. Zahlreiche Flohmarkt-
verkäufer boten bei strahlendem
Sonnenschein ihre verschiedens-
ten Waren an und gut gelaunte
Menschen zogen von Stand zu
Stand um eines der Schnäppchen
zu ergattern.
Neben Kindersachen und Spiel-
zeug, die auf den meisten Trödel-
märkten die Renner sind, gab es
zahlreiche Bücher für alle Alters-
stufen und aus jedem Genre,
Schmuck, Nützliches und Nettes,
Antikes und Nippes, also alles,
was des Flohmarkt-Fans Herz be-
gehrt. An den Ständen wurde ge-

schaut, bewertet und gehandelt.
Zwischendurch ein Plausch mit
Freunden, die man an diesem Tag
zuhauf treffen konnte, ein köstli-
ches Eis vom Eiswagen, frisch ge-
backene Waffeln und Kaffee run-
deten das bute Flohmarkttreiben
ab. Kaum jemand ging wieder
nach Hause, ohne nicht eine Klei-
nigkeit für sich oder seine Lieben
ergattert zu haben.
Für die insgesamt 16 Standbe-
treiber hat es sich auf jeden Fall
gelohnt, denn auch der zweite
Flohmarkt, den die Westruper Dorf-
werkstatt, federführend Heike
Klostermann, veranstaltet hat, ist
kostenlos: Es gibt weder Stand-
gebühren, noch muss sich vorher
angemeldet werden.

Bestes Sommerwetter und ein gut bestückter Flohmarkt lockte etlicheBestes Sommerwetter und ein gut bestückter Flohmarkt lockte etlicheBestes Sommerwetter und ein gut bestückter Flohmarkt lockte etlicheBestes Sommerwetter und ein gut bestückter Flohmarkt lockte etlicheBestes Sommerwetter und ein gut bestückter Flohmarkt lockte etliche
Besucher auf den Dorfplatz am Glockenort in Westrup.Besucher auf den Dorfplatz am Glockenort in Westrup.Besucher auf den Dorfplatz am Glockenort in Westrup.Besucher auf den Dorfplatz am Glockenort in Westrup.Besucher auf den Dorfplatz am Glockenort in Westrup.
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Mit Cowboyhut und Gitarre
Konzertreihe der Bürgerstiftung Haldem-Arrenkamp lockt viele Besucher

Haldem (hm). Country-Stimmung
im Herzen Haldems: Mario Brink-
meier und dessen Tochter Mich-
elle Kellermann wissen wie’s geht:
mit Gitarre, Cowboyhut, Live-Mu-
sik und ansteckender Spielfreude
schafften es die beiden Musiker
gut 200 Besucher zu begeistern.
Eingeladen hatte die Bürgerstif-
tung Haldem-Arrenkamp auf den
Haldemer Dorfplatz und bei bes-
tem Sommerwetter hatten sich
Menschen aus Haldem und den
Nachbardörfern auf den Weg zum

Mit Cowboyhut und Gitarre und viel Spielfreude begeisterte MarioMit Cowboyhut und Gitarre und viel Spielfreude begeisterte MarioMit Cowboyhut und Gitarre und viel Spielfreude begeisterte MarioMit Cowboyhut und Gitarre und viel Spielfreude begeisterte MarioMit Cowboyhut und Gitarre und viel Spielfreude begeisterte Mario
Brinkmeier auf der Konzertbühne des Haldemer Dorfplatzes.Brinkmeier auf der Konzertbühne des Haldemer Dorfplatzes.Brinkmeier auf der Konzertbühne des Haldemer Dorfplatzes.Brinkmeier auf der Konzertbühne des Haldemer Dorfplatzes.Brinkmeier auf der Konzertbühne des Haldemer Dorfplatzes.

Country-Musik und Line Dance: Das passt wunderbar. Auf dem Halde-Country-Musik und Line Dance: Das passt wunderbar. Auf dem Halde-Country-Musik und Line Dance: Das passt wunderbar. Auf dem Halde-Country-Musik und Line Dance: Das passt wunderbar. Auf dem Halde-Country-Musik und Line Dance: Das passt wunderbar. Auf dem Halde-
mer Dorfplatz wurde unter freiem Himmel das Tanzbein geschwungen.mer Dorfplatz wurde unter freiem Himmel das Tanzbein geschwungen.mer Dorfplatz wurde unter freiem Himmel das Tanzbein geschwungen.mer Dorfplatz wurde unter freiem Himmel das Tanzbein geschwungen.mer Dorfplatz wurde unter freiem Himmel das Tanzbein geschwungen.

idyllisch gelegenen Platz an der
Heilig-Kreuz-Kapelle gemacht.
Darunter zahlreiche Line-Dancer,
die es sich nicht nehmen ließen in
bunt zusammengewürfelten Forma-
tionen das Tanzbein zu schwingen.
Sehr zur Freude der Gäste.
Egal, ob das Duo Gassenhauer, wie
„Jolene“ oder „Ring my Fire“ ins
Mikrofon schmetterten, die Hits
kamen gut an und eine Vielzahl
der Zuhörer sangen mit - zumindest
den Refrain. Countrymusik, Ever-
greens aber auch Chart-Hits stan-

den auf dem großen Liederzettel
der beiden Künstler - die „Brink-
meier-Combo“ beackerte jeden
Krümel im weiten musikalischen
Feld mit Gesang und Gitarre.
Dabei ist die Musik für beide rei-
nes Hobby. Der 56-jährige Mario
Brinkmeier ist von Beruf Teamlei-
ter bei ZF, Michelle Kellermann
ist Bankkauffrau und Mutter, die
im Oktober ihr zweites Kind er-
wartet. Aber sie wissen genau,
was das Publikum hören will,
schließlich sei Mario bereits seit

annähernd 30 Jahren im Musik-
geschäft und Michelle hat ihre
ersten Bühnenerfahrungen bereits
im zarten Alter von drei Jahren
gesammelt, als sie mit Papa Ma-
rio und der „Fair Play Band“ die
Hütten rockte.
„Wenn Mario und Michelle privat
bei uns zu Hause in Dielingen pro-
ben, müssen wir immer die Fens-
ter öffnen, damit die Nachbarn
auch von der Musik profitieren“,
erzählt Marios Ehefrau Karin
Brinkmeier. Und dann gebe es
immer viel Applaus der zurück in
den Probenraum dringe.
Eine, die sich über die gute Stim-
mung, tolle Musik und die vielen
Gäste freute, war Helga Steckel
von der Bürgerstiftung, bei der
die organisatorischen Fäden zu-
sammenliefen. „Unsere Konzert-
reihe, die wir mittlerweile im drit-
ten Jahr anbieten, hat inzwischen
Tradition und bei vielen Bürgern
einen festen Platz im Terminka-
lender“, so Steckel.
Der Haldemer Dorfplatz sei dafür
auch ein idealer Treffpunkt und
mit den vielen freiwilligen Helfern
aus den Reihen der Bürgerstif-
tung, die für Speisen und Geträn-
ke sorgten, sei es gelungen mit
dem geselligen Beisammensein
den Gemeinschaftssinn in Haldem
zu fördern. Für August habe man
abermals den Musiker Helmut
Koch engagiert, das hätten sich
viele Bürger gewünscht. „Es ist
eben auch ein kleines Wunsch-
konzert“, freut sich Steckel.

Mehr als 200 Besucher genossen den lauen Sommerabend auf dem idyllischen Platz an der Heilig-Kreuz-Mehr als 200 Besucher genossen den lauen Sommerabend auf dem idyllischen Platz an der Heilig-Kreuz-Mehr als 200 Besucher genossen den lauen Sommerabend auf dem idyllischen Platz an der Heilig-Kreuz-Mehr als 200 Besucher genossen den lauen Sommerabend auf dem idyllischen Platz an der Heilig-Kreuz-Mehr als 200 Besucher genossen den lauen Sommerabend auf dem idyllischen Platz an der Heilig-Kreuz-
Kapelle in Haldem.Kapelle in Haldem.Kapelle in Haldem.Kapelle in Haldem.Kapelle in Haldem.
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schnell·flexibel
preiswert

05743/933 977 0
Bundesfreiwilligendienst
im Life House

Reparatur Café Stemwede öffnet seine Pforten
Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 18. 18. 18. 18. 18. Juli, Juli, Juli, Juli, Juli, 17 bis 19 Uhr 17 bis 19 Uhr 17 bis 19 Uhr 17 bis 19 Uhr 17 bis 19 Uhr,,,,, Life House Life House Life House Life House Life House,,,,, Stemwede-W Stemwede-W Stemwede-W Stemwede-W Stemwede-Wehdemehdemehdemehdemehdem

Wie schon in den vergangenen
Jahren, bietet das Life House ab
dem Sommer eine Stelle im Frei-
willigendienst Kultur und Bildung
für den Bundesfreiwilligendienst
(Bufdi) an.
Für junge Freiwillige ist es die
Gelegenheit, einen Beruf genau-
er unter die Lupe zu nehmen,
praktische Erfahrungen zu sam-
meln und gleichzeitig etwas
Sinnvolles zu tun. Nach dem the-
oretischen Lernen in der Schule
ist es interessant die Praxis ken-
nen zu lernen und aktiv in der
Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit
mitzuwirken.
Bewerber sollten die Bereitschaft
mitbringen Neues zu lernen und
sich eigeninitiativ einzusetzen. Er
oder sie sollte aber über 18 Jahre
alt sein.
Ein Jahr lang Kulturarbeit selbst
gestalten, im Team arbeiten, ein
eigenes Projekt durchführen, kul-
turelle und künstlerische Ideen

verwirklichen, spannenden Men-
schen begegnen und dabei wich-
tige praktische Erfahrungen sam-
meln und nicht zuletzt etwas für
andere bewirken - das sind die
Aufgaben im Freiwilligendienst
Kultur und Bildung.
Der Bufdi wird unter anderem Kul-
turveranstaltungen begleiten und
organisieren, in der offenen Jugend-
arbeit tätig sein, die Vor- und Nach-
bereitung des Open Air Festivals
durchführen, Kurse anbieten, inter-
essante Seminare besuchen und
viele Menschen kennen lernen.
Interessierte können sich telefo-
nisch an Lars Schulz
(0171-5353422) wenden.
 E-Mails sind an
lars@life-house.de zu richten.
Infos zum Bundesfreiwilligen-
dienst gibt es unter www.bundes-
freiwilligendienst.de
Infos zum Life House und zum JFK
Stemwede e.V. sind unter www.jfk-
stemwede.de zu finden.

Reparatur Café StemwedeReparatur Café StemwedeReparatur Café StemwedeReparatur Café StemwedeReparatur Café Stemwede

Wer kennt das nicht: Nach kürze-
rer oder längerer Nutzung gehen
alle Geräte einmal kaputt. Weg-
werfen? Oder doch reparieren.
Viele Gegenstände, an denen
nicht viel kaputt ist, können nach
einfacher Reparatur problemlos
weiter verwendet werden. Dafür
gibt es das Reparatur Café Stem-
wede.
Das Reparatur Café Stemwede

ist ein Reparaturtreffpunkt für
Menschen, die defekte Gegen-
stände unter Anleitung erfahre-
ner Experten selbstständig zu
reparieren versuchen. Neben der
Reparatur von kleinen Elektro-
gräten gibt es Hilfe bei mechani-
schen Problemen und bei vor Ort
durchführbaren Fahrrad-Repara-
turen. Gemeinsam werden de-
fekte Alltagsgegenstände repa-

riert, es gibt sachkundige Bera-
tung und das Wissen über Repa-
raturen wird erweitert.
Das Reparatur Café Stemwede
findet einmal pro Monat jeweils
am 3. Donnerstag des Monats im
Life House in Stemwede-Wehdem
statt. Der nächste Termin ist am
Donnerstag den 18. Juli von 17
bis 19 Uhr. Während der Öffnungs-
zeiten sind freiwillige Reparateu-
re vor Ort, die über besondere
Fähigkeiten im handwerklichen
Bereich verfügen und bei der Re-
paratur defekter Alltagsgegen-
stände unterstützen.
Darüber hinaus sind handwerk-
lich begabten Personen, die Spass
am Reparieren haben und sich

aktiv einbringen möchten, einge-
laden sich am Reparatur Café
Stemwede zu beteiligen.
Ansprechpartner für Interessierte ist
Günter Kröger unter 0151-20415353
oder per E-Mail unter
reparieren@jfk-stemwede.de.
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48. Stemweder Open Air Festival - Die Headliner
Umsonst & Draussen

Maid of AceMaid of AceMaid of AceMaid of AceMaid of AceDas Lumpenpack. Foto: MarvinRuppertDas Lumpenpack. Foto: MarvinRuppertDas Lumpenpack. Foto: MarvinRuppertDas Lumpenpack. Foto: MarvinRuppertDas Lumpenpack. Foto: MarvinRuppert

16.16.16.16.16. und 17. und 17. und 17. und 17. und 17.     August,August,August,August,August, Stemwede- Stemwede- Stemwede- Stemwede- Stemwede-
Haldem,Haldem,Haldem,Haldem,Haldem, Ilweder  Ilweder  Ilweder  Ilweder  Ilweder WäldchenWäldchenWäldchenWäldchenWäldchen
Alle Jahre wieder lädt das
„Umsonst & Draussen-Urgestein“
im Zeichen der Kuh zum Stell-
dichein. Bereits zum 48. Mal gibt
es jetzt das Stemweder Open Air
Festival in Stemwede-Haldem.
1976 aus der Taufe gehoben, wird
dieses Jahr am 16./17. August die
48. Auflage des Stemweder Open
Air, eines der beliebtesten deut-
schen „Umsonst & Draußen Festi-
vals“ gefeiert. So wird auch 2024
die Erfolgsgeschichte des Festi-
vals fortgesetzt und ganze Heer-
scharen dürften sich auf den Weg
nach Stemwede machen.
Neben der Musik auf zwei Büh-
nen hat sich das muntere Treiben
auf dem Festivalgelände - zwi-
schen Verkaufsständen, dem DJ-
Zelt, der Chill-Out-Area „Sonnen-
system“, Kleinkunst, Kinderpro-
gramm und allgemeiner Party - in
seiner lebhaften Festivalkultur zu

einer Hauptattraktion des Events
entwickelt. Das Ganze wird dann
auch regelmäßig bestens vertont,
denn schon in der Vergangenheit
bewiesen die Veranstalter Ge-
schmack und Vorausblick. Konnte
man doch Bands wie Sportfreun-
de Stiller, Beatsteaks, Donots, La
Vela Puerca, Jupiter Jones, Slime
oder AnnenMayKantereit in Stem-
wede erleben.
Neben einer bunten Mischung aus
Indie, Ska, Rock, Punk und allem
was sonst noch gefällt, stehen
auch dieses Jahr wieder einige
Highlights auf der Bühne.
 Als Headliner spielen dieses Jahr
„Das Lumpenpack“, „Engst“, „Ig-
nite“, „Banda Senderos“ und
„Maid of Ace“.
Mit dem „Lumpenpack“ kommt
eine der besten, findigsten und
leidenschaftlichsten Rockbands
der Republik mit sechsstelligen
Follower-Zahlen und jeder Menge
Fans nach Stemwede. Tiefsinnige,

EngstEngstEngstEngstEngst

bissige Texte gepaart mit einer
guten Prise Humor und Selbstiro-
nie haben ihnen einen Platz in
der Musikszene mit stetig wach-
sender Anhängerschaft gesichert.
Und ein Album auf Platz #3 der
Deutschen Albumcharts!
Fulminanter Erfolg und eine aus-
verkaufte Tour 2023! Jetzt kom-
men „Engst“ nach Stemwede.
Ihre Songs sind melancholisch,
drücken musikalisch aber irre
nach vorne. Punk- und Hardcore-
geschult, vom Leben angeraspelt
- dabei aber oft erstaunlich, nun
ja, massenkompatibel. Punkrock,
der auch Fans der „Toten Hosen“,
„Broilers“ oder „Feine Sahne
Fischfilet“ abholt!
„Ignite“ wurden 1993 gegründet
und sind eine Institution des Me-
lodic Hardcore und Punkrock. Un-
zählige Touren haben „Ignite“

durch 40 Länder geführt, auf Büh-
nen mit Bands wie „Bad Relegi-
on“, „Machine Head“, „Motor-
head“ oder „Rise Against“.
Die neunköpfige Ruhrpott-Crew
„Banda Senderos“ gehört mit ih-
rem handgemachten Clubsound
zweifellos zu den fetten Durch-
startern der deutschen Szene und
sorgen für massiv gute Laune!
Dancehall verschmilzt mit Reggae
Grooves, fette Bläsersätze surfen
auf dickem Beat.
Die vier Schwestern von „Maid of
Ace“ liefern adrenalingeladenen
Punkrock und haben es in den
letzten Jahren weit gebracht: Ihr
Youtube-Hit „Bone Deth“ erreich-
te weit über 2 Mio. Aufrufe, sie
spielten auf dem Glastonbury Fes-
tival und ihr Album „Maid In Eng-
land“ schaffte es auf Platz 9 der
„Top 50 Albums of the year“.
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Wehdem hat „BOCK“ aufs Schützenfest
Am 19. und 20. Juli lädt der Schüt-Am 19. und 20. Juli lädt der Schüt-Am 19. und 20. Juli lädt der Schüt-Am 19. und 20. Juli lädt der Schüt-Am 19. und 20. Juli lädt der Schüt-
zenverein zenverein zenverein zenverein zenverein WWWWWehdem zum diesjäh-ehdem zum diesjäh-ehdem zum diesjäh-ehdem zum diesjäh-ehdem zum diesjäh-
rigen Sommerrigen Sommerrigen Sommerrigen Sommerrigen Sommer-Schützenfest an der-Schützenfest an der-Schützenfest an der-Schützenfest an der-Schützenfest an der
Sportanlage in Stemwede-Weh-Sportanlage in Stemwede-Weh-Sportanlage in Stemwede-Weh-Sportanlage in Stemwede-Weh-Sportanlage in Stemwede-Weh-
dem ein.dem ein.dem ein.dem ein.dem ein.
Schon seit Wochen laufen im Hin-
tergrund die Vorbereitungen für das
Wehdemer Schützenfest. Bald wer-
den auch großformatige Bauzaun-
banner darauf hinweisen, dass es
lohnt, sich das dritte Juli-Wochen-
ende im Kalender vorzumerken.
„Wir haben uns dazu entschieden
dort weiterzumachen, wo wir mit
unserem Schützenfest im letzten
Jahr aufgehört haben, und
vielleicht sogar noch einmal eine
Schippe draufzulegen“, berichtet
der Vorsitzende Michael Jürgens.
Damit spielt er darauf an, dass
man in diesem Jahr am Schützen-
fest-Freitag zusätzlich mit einer
Liveband ins Rennen geht. Mit
„YMO“ ist es gelungen eine Band
zu engagieren, die in den vergan-
genen Jahren schon auf dem Blas-
heimer Markt und beim Dammer
Karneval gezeigt hat, dass die fünf
Musiker ihr Handwerk verstehen.

EDDY BOCK ist am Samstag, 20. Juli, in Wehdem zu GastEDDY BOCK ist am Samstag, 20. Juli, in Wehdem zu GastEDDY BOCK ist am Samstag, 20. Juli, in Wehdem zu GastEDDY BOCK ist am Samstag, 20. Juli, in Wehdem zu GastEDDY BOCK ist am Samstag, 20. Juli, in Wehdem zu Gast

Der Wehdemer Hofstaat 2023 um Schützenkönig Wilfried Rüter, Kreis-Jungkönig Christian Schnier undDer Wehdemer Hofstaat 2023 um Schützenkönig Wilfried Rüter, Kreis-Jungkönig Christian Schnier undDer Wehdemer Hofstaat 2023 um Schützenkönig Wilfried Rüter, Kreis-Jungkönig Christian Schnier undDer Wehdemer Hofstaat 2023 um Schützenkönig Wilfried Rüter, Kreis-Jungkönig Christian Schnier undDer Wehdemer Hofstaat 2023 um Schützenkönig Wilfried Rüter, Kreis-Jungkönig Christian Schnier und
Kinderkönigin Mara SchlüterKinderkönigin Mara SchlüterKinderkönigin Mara SchlüterKinderkönigin Mara SchlüterKinderkönigin Mara Schlüter

Das Kürzel „YMO“ steht dabei
für „young meets old“ und doku-
mentiert, dass musikalisch alle

Genres und Jahrzehnte bedient
werden. Unterstützt werden sie
von DJ Marek Hesse, der am Frei-

tag bereits ab 19 Uhr die Prokla-
mation der neuen Majestäten be-
gleiten wird, ehe die Gastvereine



Stemweder Bote | 52. Jahrgang | Nr. 27 | Samstag, 13. Juli 2024 | Kw 28 | stemweder-bote.de/e-paper12

Volles Haus beim Schützenfest in WehdemVolles Haus beim Schützenfest in WehdemVolles Haus beim Schützenfest in WehdemVolles Haus beim Schützenfest in WehdemVolles Haus beim Schützenfest in Wehdem

aus Westrup, Oppendorf und die
Jungschützen aus Oppenwehe
empfangen werden.
Der Samstagnachmittag steht in
Wehdem dann traditionell im Zei-
chen der Kinder. „Egal ob Spiele-
parcour, Hüpfburg, Luftballon-
wettbewerb oder Kistenstaplen,
ich denke für jeden ist etwas
dabei“, ist sich Jürgens sicher
und ergänzt: „In diesem Jahr
wird es auch erstmals ein
Schießkino bei uns geben. Das
dürfte einmalig in Stemwede
sein“, freut er sich. Als weiteres
Highlight dürfte sich natürlich
das Kinderkönigsschießen für
alle Mädchen und Jungen her-
ausstellen, welches mit der Pro-
klamation am frühen Samstag-
abend seinen Höhepunkt findet.
Ab 20 Uhr dreht sich dann noch
einmal alles um die große Party
und damit um die Frage: Wer ist
eigentlich dieser EDDY BOCK,
der auf den Plakaten prangt?
Bier-Liebhaber, Party-Sänger,
Stimmungskanone - es gibt vie-
le Begriffe, die auf den Künstler
aus der Talentschmiede von Icke
Hüftgold zutreffen. In Wehdem
wird er Songs wie „Wir und Bier“
zum Besten geben, den er

Jungschützen 2023Jungschützen 2023Jungschützen 2023Jungschützen 2023Jungschützen 2023

übrigens zusammen mit Julian
Benz und keinem Geringeren als
DJ Robin aufnahm, der 2022 mit
„Layla“ einen bundesweiten
Nummer-eins-Hit landete. Unter-

stützt wird EDDY BOCK am Sams-
tag von DJ CUT. Der DJ der sonst
in Clubs wie dem GoParc in Her-
ford und dem „5 Elements“ in
Wildeshausen auflegt, war
bereits im letzten Jahr in Weh-
dem zu Gast und ist in sehr gu-

ter Erinnerung geblieben. Gast-
vereine werden an diesem Abend
der Schützenverein aus Hollwe-
de, der Wiehenweg-Zug aus Lüb-
becke und die Jungschützen aus
Haldem sein.
„Wir denken, dass wir wieder
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ProgrammfolgeProgrammfolgeProgrammfolgeProgrammfolgeProgrammfolge
Freitag, 19. Juli:Freitag, 19. Juli:Freitag, 19. Juli:Freitag, 19. Juli:Freitag, 19. Juli:
14 Uhr - Antreten zum Abmarsch mit dem Spielmannszug zum
Abholen der Majestäten am Bus-Bahnhof (ZOB) am Schulzentrum
in Wehdem
15 Uhr - Abmarsch von der Residenz mit Spielmannzug zum Festum-
zug durch das Dorf
15.30 Uhr - Gemeinsame Kaffeetafel im Festzelt
16.15 Uhr - Ehrungen
16.30 Uhr - Einlagen des Spielmannszuges und Stimmungsmusik
mit Rudolf Elsing /
Königsschießen der Jungschützen und (Alt-)Schützen
19 Uhr - Proklamation der neuen Majestäten
20 Uhr - Empfang der Gastvereine Westrup, Oppendorf und Jungs-
chützen Oppenwehe /
Tanz und Party mit der Live-Band „YMO“ und DJ Marek Hesse

Samstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. JuliSamstag, 20. Juli
10 Uhr - Frühschoppen an der neuen Königsresidenz
13.30 Uhr - Antreten am Bus-Bahnhof (ZOB) am Schulzentrum in
Wehdem zum Abholen der neuen Majestäten zusammen mit dem
Wiehenweg-Zug (aus Lübbecke) und den Spielmannszügen Weh-
dem und Oppenwehe
15.45 Uhr - Treffen der Kinder für den bunten Festumzug auf dem
Parkplatz des K+K-Marktes
16 Uhr - Gemeinsame Kaffeetafel im Festzelt /
Musikeinlagen der Spielmannszüge Wehdem und Oppenwehe /
ßer Kindernachmittag mit Ausschießen des Kinderschützenkönigs
für Mädchen und Jungen, Luftballonwettbewerb, Schießkino, Kis-
tenstapeln und Spielen für alle Kinder
19 Uhr - Siegerehrung des Pokalschießens der Alten Garde, der
Schützendamen, und der Jungschützen / Proklamation des Kinder-
schützenkönigs
20 Uhr - Empfang der Gastvereine Hollwede und Jungschützen
Haldem zur Party mit
„DJ Cut“ und „EDDY BOCK“ (Sommerfield Records)

Modernste Bühnentechnik- 2023 sorgte Felix Harrer für mächtig StimmungModernste Bühnentechnik- 2023 sorgte Felix Harrer für mächtig StimmungModernste Bühnentechnik- 2023 sorgte Felix Harrer für mächtig StimmungModernste Bühnentechnik- 2023 sorgte Felix Harrer für mächtig StimmungModernste Bühnentechnik- 2023 sorgte Felix Harrer für mächtig Stimmung

ein hochwertiges und zugleich
spannendes Programm auf die
Beine gestellt haben. Natürlich
an beiden Tagen vollkommen
kostenlos! Kommt vorbei - wir
haben „BOCK“, betont der Vor-
sitzende augenzwinkernd.



Stemweder Bote | 52. Jahrgang | Nr. 27 | Samstag, 13. Juli 2024 | Kw 28 | stemweder-bote.de/e-paper14

Mit Schottenrock und Dudelsack
Schottische Musik erklang am
letzten Mühlentag unter den
Mühlenflügeln der Bockwindmüh-
le in Oppenwehe. Die Mühlen-
gruppe hatte zum 3. Mühlentag
der Saison eingeladen. Bei strah-
lendem Sonnenschein konnte die
Mühlengruppe zahlreiche Besu-
cher aus nah und fern begrüßen.
Nicht nur aus der heimischen
Umgebung, sondern auch aus dem
Kreis Herford und dem Kreis Die-

(v.l.) Ingo Schwettmann und(v.l.) Ingo Schwettmann und(v.l.) Ingo Schwettmann und(v.l.) Ingo Schwettmann und(v.l.) Ingo Schwettmann und
1. Vorsitzende Dirk Müller1. Vorsitzende Dirk Müller1. Vorsitzende Dirk Müller1. Vorsitzende Dirk Müller1. Vorsitzende Dirk Müller

pholz konnte der 1. Vorsitzende
Dirk Müller begrüßen.
Mit Schottenrock und Dudelsack
marschierten dann am Nachmit-
tag die Dersa Highlanders aus
Damme auf das Mühlengelände,
die mit Ihren schottischen Melo-
dien, die Besucher so richtig in
Stimmung brachten. Auch das
Guinness und Kilkenny, was an
diesem Tag als Erweiterung der
Getränkekarte im Angebot war,

weckte großes Interesse. Alle wa-
ren sich einig, das es nächstes
Jahr eine Wiederholung geben
sollte.
Aus dem benachbarten Lemförde
kamen mit der Bimmelbahn vom
Moorhof Huck einige Senioren aus
der Seniorenresidenz ATV. Sie
brachten eine Bank mit, die von
der Familie Grimm, Leitung der
ATV, für die Mühlentage gestiftet
wurde. Die Senioren nahmen sie
auch gleich in Gebrauch, um in
gemütlicher Atmosphäre mit
schottischer Musik ihren Kaffee
und Kuchen zu genießen.
Zum ersten Mal besuchte uns
auch Jule Eilmes, die genau vier
Wochen alt ist, mit ihren Eltern
und Geschwistern. Sie wurde
gleich als neuestes jüngstes Mit-
glied in den Mühlenverein aufge-
nommen. Als Willkommensgruß
gab es einen Mührlendrüppen,
natürlich nur für die Eltern und
dem Vorsitzenden Dirk Müller.
Ein weiteres Geschenk gab es von
Ingo Schwettmann, der in seiner
Remise noch eine Sense fand. Er
Übergab sie dem Vorsitzenden und
die beiden schauten gleich in der
Ausstellung, wo sie einen guten
Platz dafür finden könnten.
Es war ein schöner und gelunge-

(v.l.) 1. Vorsitzender Dirk Müller mit Jule Eilmes auf dem Arm, Irka(v.l.) 1. Vorsitzender Dirk Müller mit Jule Eilmes auf dem Arm, Irka(v.l.) 1. Vorsitzender Dirk Müller mit Jule Eilmes auf dem Arm, Irka(v.l.) 1. Vorsitzender Dirk Müller mit Jule Eilmes auf dem Arm, Irka(v.l.) 1. Vorsitzender Dirk Müller mit Jule Eilmes auf dem Arm, Irka
Müller, Piet Eilmes, Charlotte Eilmes, Nadja Eilmes und Sven EilmesMüller, Piet Eilmes, Charlotte Eilmes, Nadja Eilmes und Sven EilmesMüller, Piet Eilmes, Charlotte Eilmes, Nadja Eilmes und Sven EilmesMüller, Piet Eilmes, Charlotte Eilmes, Nadja Eilmes und Sven EilmesMüller, Piet Eilmes, Charlotte Eilmes, Nadja Eilmes und Sven Eilmes Die Senioren aus der Seniorenresidenz ATVDie Senioren aus der Seniorenresidenz ATVDie Senioren aus der Seniorenresidenz ATVDie Senioren aus der Seniorenresidenz ATVDie Senioren aus der Seniorenresidenz ATV

Dersa HighlanderDersa HighlanderDersa HighlanderDersa HighlanderDersa Highlander

ner Nachmittag, so Müller und
bedankte sich recht herzlich bei
allen Besucher und Helfern, die
dazu beigetragen haben. Hinwei-
sen möchte die Mühlengruppe auf
den nächsten Mühlentag am 28.
Juli. An diesem Tag wird uns Fre-
die Knoll musikalisch begleiten
und unsere Weinfee wird an Ih-
rem Stand den einen oder ande-
ren leckeren Wein anbieten.
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Susanne Piper bleibt Vorsitzende
TC Stemweder Berg blickt zurück und wählt

40 Jahre Eltern-Kind-Turnen im FC Oppenwehe
Vor 40 Jahren gründete Edeltraud
Greger im FC Oppenwehe eine
Mutter-Kind-Turngruppe, die sie
auch heute noch leitet. Zum 40-
jährigen Jubiliäum organisierte
sie zusammen mit Tina Meier, die
die Gruppe jetzt zusammen mit

ihr leitet ein großes Sommerfest
auf dem Oppenweher Sportgelän-
de. In der Turnhalle wurde eine
Bewegungslandschaft aufgebaut
und auch auf dem Sportplatz wur-
de neben einer Hüpfburg viele
Spiel- und Sportspiele aufgebaut.

Viele Kinder, Eltern und Großel-
tern hatten einen tollen Nachmit-
tag auf dem Oppenweher Sport-
gelände. Der Vorstand des FCO
ließ es sich nicht nehmen, den
beiden Übungskleitern für die tol-
le Arbeit zu danken. Jeden Mon-

tag tummeln sich immer eine Viel-
zahl von Kindern mit ihrem An-
hang in der Turnhalle. Auch in die-
sem Jahr wird eine Freizeit in der
Dammer Jugendherberge organi-
siert, auf die sich die Teilnehmer
schon riesig freuen.

Wehdem (hm). Einen reibungslo-
sen Versammlungsablauf erleb-
ten die Mitglieder des Tennisclubs
TC Stemweder Berg bei der Jah-
reshauptversammlung auf der
Vereinsanlage in Wehdem. Vor-
sitzende Susanne Piper freute
sich über rege Beteiligung.
Die sportlichen Ergebnisse im
Jahr 2023 erzielten die Herren 50
und 60. In beiden Mannschaften
spielten die Herren des TC Stem-
weder Berg mit den Herren vom
TC Destel zusammen. Im Jugend-
bereich gab es eine gute Beteili-
gung bei den Ferienspielen und
mit einem Workshop auf der Ten-
nisanlage konnten Kids für den
Tennissport begeistert werden.
Des Weiteren wird die Stemwe-
der Berg Schule erfolgreich in
der Nachmittagsbetreuung/Ta-
lentwerkstatt, der Klassen fünf
bis sechs, auf der Vereinsanla-

ge und auch später im Jahr, in der
Halle unterstützt.
Der Stemweder-Berg-Pokal wurde
mit den Nachbarvereinen Destel,
Dielingen und Brockum an zwei
Tagen, wie geplant am 26. Juli und
am 2. August mit guter Beteili-
gung und prima Stimmung durch-
geführt.
Nach den Berichten des Vorstan-
des bescheinigten die Kassenprü-
fer Hans-Jürgen Hoppe und Eck-
ard Piper dem Kassierer Ulrich
Schumacher eine einwandfreie
Kassenführung. Die Versammlung
erteilte dem Vorstand einstimmi-
ge Entlastung. Bei den Vorstands-
wahlen gab es eine Veränderung.
Der Posten des Jugendwartes
konnte mit Kristina Graumann neu
besetzt werden.
In ihren Ämtern wurden bestä-
tigt: Susanne Piper als Vorsitzen-
de, Lisa Schumacher als Sport-

wartin und die beiden Schriftfüh-
rer Marco Langhorst und Sandra
Schumacher. Für den turnusmäßi-
gen ausscheidenden Kassenprü-
fer Hans-Jürgen Hoppe wählte die
Versammlung Kristina Rander-

mann. Die Vorsitzende bedankte
sich bei ihren Vorstandskollegen,
allen Mitgliedern, Helfern, Spon-
soren, Werbepartnern für die ge-
leistete Arbeit und Unterstützung
des Vereins.

Stephan Niemann, Marco Langhorst. Lisa Schumacher, Ulrich Schumacher,Stephan Niemann, Marco Langhorst. Lisa Schumacher, Ulrich Schumacher,Stephan Niemann, Marco Langhorst. Lisa Schumacher, Ulrich Schumacher,Stephan Niemann, Marco Langhorst. Lisa Schumacher, Ulrich Schumacher,Stephan Niemann, Marco Langhorst. Lisa Schumacher, Ulrich Schumacher,
Susanne Piper und Kristina Randermann (v.l.)Susanne Piper und Kristina Randermann (v.l.)Susanne Piper und Kristina Randermann (v.l.)Susanne Piper und Kristina Randermann (v.l.)Susanne Piper und Kristina Randermann (v.l.)
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125-jähriges Jubiliäum des TuS Dielingen

Haldem frühstückt
„Dorfgemeinschaft Haldem...macht was! e.V.“
lädt zum Frühstück mit traumhafter Aussicht ein

Heimathaus Wehdem öffnet

Die „Dorfgemeinschaft
Haldem...macht was!“ lädt hiermit
alle Haldemer Bürgerinnen und
Bürger am Sonntag, 21. Juli, um
9.30 Uhr, zu einem gemeinsa-
men Frühstück bei traumhafter
Aussicht auf den oberen Abend-
berg ein.
Für Sitzgelegenheiten in Form von
Tischen und Bänken ist gesorgt,
Schirme und eine Pfanne für das
Zubereiten von Rühr- oder Spie-

geleiern stellt die Dorfgemein-
schaft Haldem ebenfalls bereit.
Jeder Besucher bringt bitte Teller,
Besteck, Kaffee, Tee, Brötchen
und Aufschnitt selber mit, so dass
einem gelungenen Frühstück
nichts im Wege steht. Die „Dorfge-
meinschaft Haldem...macht was!“
freut sich auf ein gemütliches Früh-
stück bei schönem Wetter und hofft
auf eine gute Beteiligung.
Es sind alle herzlich eingeladen.

Das Heimathaus Wehdem öffnet
am 14. Juli, von 14.30 bis 18 Uhr
ihre Türen.
Neben der Dauerausstellung lädt

der Bauerngarten hinter dem
Haus zum Verweilen ein. Es wer-
den kostenlose Führungen durch
die Ausstellung angeboten.

Das große Jubiläumswochenende
ist vorbei und es war ein voller
Erfolg! Nach dem Festakt am
Samstag folgte Sonntagnachmit-
tag das Familienfest und das
Orga-Team des Vereins hatte sich
ein tolles Programm überlegt,
welches die Familien und Kinder
in den Mittelpunkt stellte. Der
Rasenplatz, der sonst nur für den
Fußball reserviert ist, durfte die-
sen Nachmittag für andere Aktio-
nen genutzt werden und hiervon
wurde rege Gebrauch gemacht.
Angeboten wurde Kinderschmin-
ken, eine Hüpfburg, es konnten
Edelsteine gesucht, Riesenseifen-
blasen gemacht werden, es gab
eine Wurfstation und Wasserbom-
ben waren ebenfalls im Angebot.
Zudem war ein Teil des Sportplat-
zes für die Fußballkicker reser-
viert - denn ein TuS Fest ohne
Fußball ist nicht wirklich denkbar.
Das Zelt für das Kinderschminken
war direkt vorne am Platz aufge-
baut und dies war eine gute Ent-
scheidung. Es kamen sehr viele
Kinder, die sich von den vier Mä-
dels die für diesen Part als Helfer

sich gemeldet hatten, schminken
lassen wollten. Die Mädels hat-
ten durchgehend zu tun und so-
mit keine Langeweile. Es wurden
Schmetterlinge, Dinos, Spider-
man, Eisköniginnen und Prinzes-
sinnen gestaltet und auch Klei-
nigkeiten wie eine Hummel, ein
Regenbogen oder eine Krone
konnten ausgewählt werden.
Zum Austoben bot sich die Was-
serbombenstation an, die ganz
neu aus Silikon und wiederbefüll-
bar waren. Eine tolle Innovation
und sehr nachhaltig, da der Müll
der zerplatzten Luftballons ein-
fach wegfällt. Das warme Wetter
passte sehr gut dazu und die Son-
ne strahlte vom Himmel, sodass
ein wenig Nässe kaum störte.
Diese Wasserbomben werden, so
Melanie Domke, auf jeden Fall im
Turnbereich wieder zum Einsatz
kommen. Auch das klassische Do-
senwerfen war vertreten und auch
hier wurde rege Beteiligung zu-
rückgemeldet.
Weiter getobt werden konnte in
der Fußballecke. Dort waren alle
fußballbegeisterten Kinder und

(h.v.l.) Sebastian Horstmann, Klaus Janwlecke, Heiko Janwlecke, Rolf Fort-(h.v.l.) Sebastian Horstmann, Klaus Janwlecke, Heiko Janwlecke, Rolf Fort-(h.v.l.) Sebastian Horstmann, Klaus Janwlecke, Heiko Janwlecke, Rolf Fort-(h.v.l.) Sebastian Horstmann, Klaus Janwlecke, Heiko Janwlecke, Rolf Fort-(h.v.l.) Sebastian Horstmann, Klaus Janwlecke, Heiko Janwlecke, Rolf Fort-
mann, Wolfram Groh, Uwe Kröger, (v.v.l.) Irmgard Wortmeier, Ulrike Stagge,mann, Wolfram Groh, Uwe Kröger, (v.v.l.) Irmgard Wortmeier, Ulrike Stagge,mann, Wolfram Groh, Uwe Kröger, (v.v.l.) Irmgard Wortmeier, Ulrike Stagge,mann, Wolfram Groh, Uwe Kröger, (v.v.l.) Irmgard Wortmeier, Ulrike Stagge,mann, Wolfram Groh, Uwe Kröger, (v.v.l.) Irmgard Wortmeier, Ulrike Stagge,
Sabine Horstmann, Susanne Stockmann, Kerstin Röbker-Bringewatt,Sabine Horstmann, Susanne Stockmann, Kerstin Röbker-Bringewatt,Sabine Horstmann, Susanne Stockmann, Kerstin Röbker-Bringewatt,Sabine Horstmann, Susanne Stockmann, Kerstin Röbker-Bringewatt,Sabine Horstmann, Susanne Stockmann, Kerstin Röbker-Bringewatt,
Vorsitzender Wilhelm BenekerVorsitzender Wilhelm BenekerVorsitzender Wilhelm BenekerVorsitzender Wilhelm BenekerVorsitzender Wilhelm Beneker

Jugendliche zu finden. Ball auf’s
Feld und es gab kein Halten mehr.
Natürlich gab es auch für Eltern,
Großeltern und alle die Appetit
hatten im Zelt ein Kaffee und Ku-
chenangebot, Slush-Eis konnte
erworben werden und natürlich
gab es am vereinseigenen Imbiss-
stand Pommes und Würstchen.
Zudem wurde die Gelegenheit der
Kaffeetafel genutzt um Mitglie-
der für ihre langjährige Vereins-
zugehörigkeit zu ehren. Ein Ver-

ein lebt vom Ehrenamt und das
Ehrenamt ist für denjenigen der
es ausübt genauso wertvoll, wie
für den Verein.
Das gelungene Familienfest war
ein krönender Abschluss dieses
tollen Jubiliäumswochenendes
zum 125-jährigen Bestehen des
Vereins und alle Akteure, Helfer
und Mitglieder des Vorstandes
waren sehr zufrieden mit dem Ver-
lauf des Festes.
MD
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Sozialverband Levern
grillt, isst Eis
und fährt Planwagen

Tagesausflug des SoVD

Die Mitglieder des Sozialverban-
des Levern treffen sich am Sams-
tag, 13. Juli, um 19 Uhr, an der
Leverner Mühle zum gemeinsa-
men Grillen mit der Reha-Sport-
gruppe. Anmeldungen hierzu sind
nicht erforderlich.
Außerdem treffen sich die Mit-
glieder am Freitag, 9. August, zum
gemütlichen Eisessen mit Klönen
im Eiscafè Alte Kantorei Levern.
Treff ist um 15 Uhr. Ehepartner,
Familienangehörige und auch Per-
sonen, die nicht dem Sozialverband
angehören sind ebenfalls herzlich
willkommen.
Damit besser geplant werden
kann, bittet der Vorstand um An-
meldung bis Montag, 5. August,

bei Erika Reckmann (Tel. 05745/
2323) oder Annegret Jaschke (mo-
bil 0151 5669 1692) gerne auch
per WhatsApp oder Signal.
Am Samstag, 21. September, ist
eine Planwagenfahrt ab dem
Scheunenkaffee in Brockum ge-
plant, anschließend gibt es noch
Kaffee und Kuchen.
Die Teilnehmer treffen sich um
13.45 Uhr am Marktplatz in Le-
vern (gegenüber der Volksbank),
um gemeinsam mit dem Auto
nach Brockum zu fahren.
Es werden Fahrgemeinschaften
gebildet.

Anmeldungen bitte bis spätestens
15. September beim Vorstand.

Der SoVD reiste am 21. Juni mit
24 Personen nach Höxter zur
Porzellanmanufaktur Fürsten-
berg. Durch eine Führung be-
kamen wir Informationen zur
Herstellung von feinem Porzel-
lan und deren Bemalung. Es
war für alle sehr beeindruckend
und informativ. Weiter ging un-
sere Fahrt durch die schön ge-
legene Natur nach Höxter Oven-
hausen zum Mittagessen in die
„Schenkenküche“.
Sehr beeindruckt von der Bau-
weise sowie der inneren Räum-
lichkeiten dieses Lokals, beka-
men wir „verbranntes Schwein“
serviert.
Ein sehr großer Backschinken,
der vor unser aller Augen flam-
biert wurde sowie ein reichhal-
tiges Buffet war ein Hochge-
nuss für alle Mitreisenden.
Gut gestärkt fuhren wir weiter

nach Nieheim in das Biermuse-
um. Auch dort gab es wieder
eine Führung mit Erklärungen,
aber leide keine Bierprobe.
Danach traten wir die Heimrei-

se an, die durch ein reichhalti-
ges Kaffeetrinken mit frischem
Platenkuchen am Bus unterbro-

chen wurde. So kamen wir satt
und mit vielen Eindrücken im
Heimatort an.
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Buntes Miteinander beim Fest der Kulturen
Besucher genossen das Fest auf dem Lemförder Amtsvorplatz in vollen Zügen.
Lemförde (hm). Eine Vielfalt an
kulinarischen Genüssen, bestes
Wetter, gute Stimmung: so lässt
sich das Integrationsfest „Fest
der Nationen“ wohl am besten
beschreiben.
Hunderte Besucher genossen
das Fest auf dem Lemförder
Amtsvorplatz in vollen Zügen.
Von Marokko über Rumänien
bis hin zur Türkei gab es viel zu
entdecken, stellten ausländi-
sche Bürger Lemfördes vor al-
lem landestypische Speisen und
Getränke an ihren Ständen vor.
Eine gute Gelegenheit also,
über kulinarischen Genüsse
miteinander ins Gespräch zu
kommen.
Eingeladen hatte der Verein
KulturBunt zur zweiten Auflage
des Festes für Nationen nach
der Coronazeit die türkischen,
marokkanischen und rumäni-
schen Mitbürger aus Lemförde
und Umgebung, die den Besu-
chern die vielfältige Kultur ih-
rer Heimatländer präsentieren.
Die Auswahl wäre deutlich grö-
ßer gewesen. Denn in der Samt-
gemeinde leben derzeit Men-
schen aus 72 Nationen.
Jährlich stellen sich drei Natio-
nen auf dem Fest der Nationen
kulinarisch und musikalisch vor.
Eva Völkening aus dem Vor-

stand von KulturBunt freute
sich, zahlreiche Gäste begrü-
ßen zu können und drei Frauen
der mitwirkenden Nationen er-
zählten, warum sie sich in Lem-
förde und umzu so wohlfühlten.
Seit 48 Jahren lebt Fatima hier.
Sie stammt aus Marokko.
„Ich bin hier sehr zufrieden. Die
Leute sind wirklich sehr nett“,
gab sie an. Lory aus Rumänien
ist erst seit zwei Jahren in
Deutschland, auch sie fühle sich
sehr wohl hier, gerade weil
Lemförde so schön bunt sei.

Bei landestypischen Gerichten kamen die Gäste untereinander ins Gespräch.Bei landestypischen Gerichten kamen die Gäste untereinander ins Gespräch.Bei landestypischen Gerichten kamen die Gäste untereinander ins Gespräch.Bei landestypischen Gerichten kamen die Gäste untereinander ins Gespräch.Bei landestypischen Gerichten kamen die Gäste untereinander ins Gespräch.

Emel und Fathiye hatten Pfirsich-Emel und Fathiye hatten Pfirsich-Emel und Fathiye hatten Pfirsich-Emel und Fathiye hatten Pfirsich-Emel und Fathiye hatten Pfirsich-
Butterkuchen im Angebot.Butterkuchen im Angebot.Butterkuchen im Angebot.Butterkuchen im Angebot.Butterkuchen im Angebot.

Emel aus der Türkei lebt seit
1999 in Deutschland.
Für sie sei der Anfang schwer
gewesen. „Aber jetzt ist Lem-
förde meine zweite Heimat“,
sagt sie und definierte Heimat
als ein Gefühl, aber auch als
Ort wo Menschen sind, die du
liebst.
Bei türkischer Pizza, Linsen-Fri-
kadellen, Pfirsich-Butterkuchen
mit dicker Mandelkruste, Ce-
vapcici, Eintopf aus dem Feuer-
topf, Blechkuchen mit Äpfeln,
Falafel und vielen landestypi-
schen Getränken sowie viel
Musik kamen die Gäste unter-
einander ins Gespräch, lachten
und lebten gemeinsam.
Integration in seiner schönsten
Form!Marion Graf (r.) freute sich auf marokkanisches Gebäck und Tee, das Fatima servierte.Marion Graf (r.) freute sich auf marokkanisches Gebäck und Tee, das Fatima servierte.Marion Graf (r.) freute sich auf marokkanisches Gebäck und Tee, das Fatima servierte.Marion Graf (r.) freute sich auf marokkanisches Gebäck und Tee, das Fatima servierte.Marion Graf (r.) freute sich auf marokkanisches Gebäck und Tee, das Fatima servierte.
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Ehrenamtliche Begleitung
von Schwerkranken, Sterbenden und ihren Angehörigen
Ambulanter Hospizdienst Lemförde

Der Brockumer Markt bekommt ein neues Logo
Frischer Look für den traditionellen viertägigen Markt am Fuße des Stemweder Berges

Am Mittwoch, 28. August, findet
um 19 Uhr ein Informationsabend
für das im September beginnen-
de Seminar zur ehrenamtlichen
Begleitung von Schwerkranken,
Sterbenden und ihren Angehö-
rigen statt. Interessierte kön-
nen sich an diesem Abend über
die Arbeit des ambulanten Hos-
pizdienstes und das Seminar in-
formieren.
Ziel des Seminars ist es die per-
sönlichen Fähigkeiten im Um-
gang mit Verlust- und Trauerer-

fahrungen zu erweitern, eige-
ne Grenzen zu respektieren und
ein/e hilfreiche/r Begleiter*in und
Gesprächspartner*in zu werden.
Der Kurs umfasst ca. 100 Unter-
richtsstunden sowie ein 20-stün-
diges Praktikum in der Altenpfle-
ge oder im Hospizbereich.
Stattfinden wird das Seminar an
acht Wochenenden (27. u. 28. Sep-
tember, 18. u. 19. Oktober, 8., 9.,
29., 30. November, 24. u. 25. Ja-
nuar, 14. u. 15. Februar, 7., 8., 28.
u. 29. März), jeweils freitags von

17 bis 20.30 Uhr und samstags
von 9 bis 17 Uhr.
Zu den Seminarinhalten gehören
u.a.:
• Eigene Abschieds- und Trau-

ererfahrungen
• die Geschichte und Entwick-

lung der Hospizbewegung
• die Phasen des Sterbens
• Kommunikation
• Kraftquellen und Grenzen im

Einsatz
• Krankheitsbilder
• Palliativmedizin und

Schmerztherapie
• die Versorgungsstrukturen im

Hospizbereich
• praktische Übungen am Kran-

kenbett
• Trauer- und Trauerphasen.
Das Seminar findet in Kooperati-
on mit der KEB Osnabrück statt.
Für Rückfragen und Anmeldungen
bis zum 13. September steht Ih-
nen der Ambulante Hospizdienst
Lemförde zur Verfügung:
Tel.: 05443 - 997093;
info@hospiz-lemfoerde.de.

Brockum (hm). Mit einem frischen
Look startet der Brockumer Gross-
markt in diesem Jahr in die Öf-
fentlichkeit. Damit hat das Or-
ganisationsteam des beliebten
viertägigen Volksfestes einen
großen Schritt zu einem moder-
nen Erscheinungsbild und Wie-
dererkennbarkeit gewagt und
gemeistert.
„Nach 25 Jahren war eine Neu-
gestaltung der Website unab-
dingbar, schließlich haben sich
im Laufe eines Vierteljahrhun-
derts viele Neuerungen und Ver-
änderungen auf dem gesamten

Brockumer Grossmarkt erge-
ben“, erklärt Melanie Fedzin,
Mitglied im Orgateam.
Das Dorf und damit auch der
Grossmarkt hätten sich weiter-
entwickelt. „Mit unserem neu-
en Werbeauftritt vom Brocku-
mer Grossmarkt wollen wir zwar
mit der Zeit gehen, gleichzeitig
aber auch die Tradition bewah-
ren“, pflichtete Brockums Bürger-
meister Marco Lampe bei. Das
Team habe sich den neuen digita-
len Herausforderungen gestellt.
Die Neugestaltung der Website
brachte auch eine Neugestaltung

des Werbeauftritts mit sich.
Ebenso hatte das Logo eine Über-
arbeitung dringend nötig. Gro-
ßen Wert habe man seit jeher
darauf gelegt, mit dem Logo die
Zugehörigkeit des Viehmarktes
zum Brockumer Markt zu zeigen.
„Der Viehmarkt ist Tradition und
Aushängeschild des Grossmark-
tes“, weiß Fedzin. Aber auch auf
dem Viehmarkt hat sich in 25
Jahren viel verändert. Mit der
neuen Flächengestaltung gibt es
zeitgemäße Tierschauen. „Das
Pferd steht einfach nicht mehr
im Fokus. Der Viehhandel hat sich
eben verändert.“
Das Pferd sei nun in Rente und
ein neuer Sympathieträger wird
ab sofort Werbung für den Brocku-
mer Großmarkt in der Region ma-
chen. „Unser neues Maskottchen
haben wir in einem Esel gefun-
den“, freut sich das Team. Der Esel
stehe für frech, aber gleichzeitig
für gesellig und neugierig.
Sowieso sei die Geselligkeit ist
ein klarer Charakter des Mark-
tes geworden. Trotz riesigem Ver-
gnügungsmarkt und anschauli-
chem Genussfestzelt liege die
Ausrichtung ganz klar zur Land-
wirtschaft. Insbesondere die Ge-
werbeschau und Landmaschinen-
ausstellung seien wichtige Infor-
mationsgeber für die vielen Tau-
send Besucher jedes Jahr.
Gleichermaßen sei der Kram-
markt etwas ganz Besonders für

alle Gäste aus Nah und Fern.
Das neue Markenzeichen verkör-
pert eine harmonische, zeitgemä-
ße Darstellung des Marktes mit
Hilfe von Fotos und Slogans und
natürlich einer Präsenz auf ver-
schieden Social Media Kanälen.
Mit regional und überregional
gestreuter Werbung, neuen Wer-
beartikeln, wie Pins, AutoAufkle-
ber und Fahnen rückt der kom-
menden Brockumer Grossmarkt
ab sofort in den Fokus.
„Haltet die Augen auf für weitere
News! Der Spaß hat gerade erst
begonnen - die Vorfreude auf ei-
nen tollen nächsten Markt ist
schon zu spüren...“, macht das
Organisationsteam bereits Lust
auf die sogenannte fünfte Jahres-
zeit. In diesem Jahr vom 26. bis
29. Oktober.

Frischer Look für traditionellenFrischer Look für traditionellenFrischer Look für traditionellenFrischer Look für traditionellenFrischer Look für traditionellen
Markt: Melanie Fedzin freut sichMarkt: Melanie Fedzin freut sichMarkt: Melanie Fedzin freut sichMarkt: Melanie Fedzin freut sichMarkt: Melanie Fedzin freut sich
über die neuen Autoaufkleber.über die neuen Autoaufkleber.über die neuen Autoaufkleber.über die neuen Autoaufkleber.über die neuen Autoaufkleber.

Das Grossmarkt-Team präsentiert das neue Logo für den BrockumerDas Grossmarkt-Team präsentiert das neue Logo für den BrockumerDas Grossmarkt-Team präsentiert das neue Logo für den BrockumerDas Grossmarkt-Team präsentiert das neue Logo für den BrockumerDas Grossmarkt-Team präsentiert das neue Logo für den Brockumer
Grossmarkt.Grossmarkt.Grossmarkt.Grossmarkt.Grossmarkt.



Stemweder Bote | 52. Jahrgang | Nr. 27 | Samstag, 13. Juli 2024 | Kw 28 | stemweder-bote.de/e-paper20

Vitalkur für den alten Baumbestand
So bekommen wertvolle Gehölze mehr Kraft zum Leben
Was gibt es Schöneres als Gär-
ten und Parks mit einem alten
Baumbestand? Bäume, die
schon mehrere Menschengene-
rationen überdauern, sind nicht
nur von beeindruckender Äs-
thetik, sondern auch von be-
sonderem Wert. Laut Natur-
schutzbund Deutschland (NABU)
verarbeitet etwa eine 100 Jah-
re alte Eiche mit ihren bis zu
150.000 Blättern pro Jahr bis
zu 6.000 Kilogramm Kohlendi-
oxid, erzeugt bis zu 4.500 Kilo-
gramm Sauerstoff und filtert bis
zu einer Tonne Schadstoffe und
Staub aus der Luft. Bis zu 6.000
Tierarten finden in ihrem Blatt-
werk, in der Rinde und im Wur-
zelwerk Schutz und Nahrung.
Doch auch die unverwüstlich
wirkenden Baumriesen können
unter Umweltstress leiden.

Natürliche Hilfe für das biolo-Natürliche Hilfe für das biolo-Natürliche Hilfe für das biolo-Natürliche Hilfe für das biolo-Natürliche Hilfe für das biolo-
gische Gleichgewichtgische Gleichgewichtgische Gleichgewichtgische Gleichgewichtgische Gleichgewicht
Grund genug also, den Bäumen
und Gehölzen im eigenen Gar-
ten dabei zu helfen, gut zu
wachsen und zu gedeihen. Be-
währt haben sich biologische
Vitalkuren wie das Präparat
„Waldleben“, das auch manche
Gartenbauämter zur Pflege al-
ter Straßenbäume einsetzen.
Die rein natürlichen Inhaltsstof-
fe verbessern das biologische
Gleichgewicht, nicht nur in der
Pflanze selbst, sondern auch im
Boden.
Stoffwechsel und Regenerati-
onsfähigkeit werden gestärkt,
das mikrobielle Bodenleben
und die Entwicklung lebens-
wichtiger symbiotischer Pilze,

Auch große alte Baumriesen schät-Auch große alte Baumriesen schät-Auch große alte Baumriesen schät-Auch große alte Baumriesen schät-Auch große alte Baumriesen schät-
zen eine natürliche Vitalkur, um mitzen eine natürliche Vitalkur, um mitzen eine natürliche Vitalkur, um mitzen eine natürliche Vitalkur, um mitzen eine natürliche Vitalkur, um mit
Umweltstress durch Luftverschmut-Umweltstress durch Luftverschmut-Umweltstress durch Luftverschmut-Umweltstress durch Luftverschmut-Umweltstress durch Luftverschmut-
zung oder steigende Temperaturenzung oder steigende Temperaturenzung oder steigende Temperaturenzung oder steigende Temperaturenzung oder steigende Temperaturen
besser zurechtzukommen.besser zurechtzukommen.besser zurechtzukommen.besser zurechtzukommen.besser zurechtzukommen.
Foto: djd/www.waldleben.euFoto: djd/www.waldleben.euFoto: djd/www.waldleben.euFoto: djd/www.waldleben.euFoto: djd/www.waldleben.eu

Bereits geschädigte Bäume könnenBereits geschädigte Bäume könnenBereits geschädigte Bäume könnenBereits geschädigte Bäume könnenBereits geschädigte Bäume können
mit biologischen Vitalkuren neue Le-mit biologischen Vitalkuren neue Le-mit biologischen Vitalkuren neue Le-mit biologischen Vitalkuren neue Le-mit biologischen Vitalkuren neue Le-
benskraft gewinnen und noch langebenskraft gewinnen und noch langebenskraft gewinnen und noch langebenskraft gewinnen und noch langebenskraft gewinnen und noch lange
durch ihre Schönheit erfreuen.durch ihre Schönheit erfreuen.durch ihre Schönheit erfreuen.durch ihre Schönheit erfreuen.durch ihre Schönheit erfreuen.
Foto: djd/www.waldleben.eu/Foto: djd/www.waldleben.eu/Foto: djd/www.waldleben.eu/Foto: djd/www.waldleben.eu/Foto: djd/www.waldleben.eu/
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·  Pflasterarbeiten ·  Gartengestaltung

·  Wurzelfräsen ·  Grabpflege

·  Baum- und Kronenpflege ( bis 30m)

·  Heckenschnitt

·  Freiflächen (Photovoltaik)
   freischneiden

·  Zaunbau

der sogenannten Mykorrhiza,
werden gefördert. Unter
www.waldleben.eu gibt es mehr
Informationen zur Wirkungsweise
und zum richtigen Einsatz. Die An-
wendung durch Auftrag auf ver-
holzte Pflanzenteile und Einbrin-
gung in den Boden ist unkomp-
liziert und kann etwa mit ei-
nem manuellen Gartensprüher
vorgenommen werden. Belaub-
te Pflanzenteile werden von
unten besprüht. Erste Erfolge
der Frischekur zeigen sich oft
noch im selben Jahr durch ver-
stärktes Blattwachstum und
Neuaustrieb, eine nachhaltige
Wirkung in den Folgejahren,
etwa durch gesundes Pflanzen-
wachstum und wohlschmecken-

de Früchte bei Obstbäumen.
Optimale Startbedingungen fürOptimale Startbedingungen fürOptimale Startbedingungen fürOptimale Startbedingungen fürOptimale Startbedingungen für
den Baumbestand von morgenden Baumbestand von morgenden Baumbestand von morgenden Baumbestand von morgenden Baumbestand von morgen
Vitale Kraft spendet die Be-
handlung aber nicht nur älteren
Pflanzen, als Anwachshilfe bei
Neuanpflanzungen oder Um-
pflanzungen leistet sie ebenfalls
gute Dienste.

Sie gibt Gehölzen optimale
Startbedingungen und trägt so
dazu bei, dass sich auch fol-
gende Generationen an kräfti-
gen, gesunden Bäumen erfreu-
en und von ihrem volkswirt-
schaftlichen Wert profitieren
können. Und den taxiert der
NABU für die 100-jährige Eiche

auf mehr als 250.000 Euro - zum
Beispiel für die Erhaltung der
Bodenfruchtbarkeit, die Stabili-
sierung des Wasserhaushalts
oder Schutzfunktionen gegen
Wind, Lärm, Hitze oder Erosion.
Die Bäume tun also einiges für
uns Menschen - Zeit, dass wir
ihnen etwas zurückgeben. (djd)
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Stärkung der Trauerbegleitung
Volksbank Stiftung spendet dem Lübbecker Hospiz veritas
Das Hospiz veritas ist in Lübbe-
cke und weit darüber hinaus
eine echte Institution. Für seine
Aufgabe, Menschen auf dem letz-
ten Abschnitt ihres Lebenswe-
ges sowie deren Angehörige zu
begleiten, genießt das Hospiz
höchste Wertschätzung. Die Stif-
tung der Volksbank Lübbecker
Land und der Volksbank Schnat-
horst würdigt die Arbeit mit ei-
ner Spende in Höhe von 1.200
Euro.
Für die Stiftung übergaben Vor-
stand Andreas Schwarze und Ku-
ratoriumsmitglied Peter Schmü-
ser die Spende Hospizleiterin
Antje Rohlfing, die sich herzlich
bedankte. In der Einrichtung en-
gagieren sich etwa 70 Menschen
auf ehrenamtlicher Basis. Mit
der Spende war es möglich,
sechs von ihnen im Rahmen ei-
ner Fortbildung für die Trauer-
begleitung zu qualifizieren. Die
Ehrenamtler werden Trauernde
mit nicht erschwerter Trauer, die
eine Begleitung wünschen, ver-
sorgen.
Einer der Fortgebildeten ist Sieg-
fried Kreft. „Diese Qualifizierung
hat mich sehr bereichert, ich
habe viel gelernt. Sowohl über
das Leben als auch das Sterben

und den Tod“, berichtete er.
„Das Hospiz hat das Thema Ster-
ben enttabuisiert und in die Mit-
te der Gesellschaft gerückt.“
Während Leiterin Antje Rohl-
fing von einer großen Entlas-

tung der hauptamtlichen durch
die ehrenamtlichen Kräfte
sprach, unterstrich Stiftungs-
vorstand Andreas Schwarze die
Sichtweise der Stiftung auf das
Hospiz: „Ich ziehe den Hut vor

dem, was Sie hier leisten. Ihr
Antrag deckt sich zu 100 Pro-
zent mit den Zielen unserer Stif-
tung, denn diese trägt den Ti-
tel ‚Von Menschen für Men-
schen unserer Region‘“.

Für die Volksbank Stiftung übergaben Vorstand Andreas Schwarze (2.v.r.) und Kuratoriumsmitglied PeterFür die Volksbank Stiftung übergaben Vorstand Andreas Schwarze (2.v.r.) und Kuratoriumsmitglied PeterFür die Volksbank Stiftung übergaben Vorstand Andreas Schwarze (2.v.r.) und Kuratoriumsmitglied PeterFür die Volksbank Stiftung übergaben Vorstand Andreas Schwarze (2.v.r.) und Kuratoriumsmitglied PeterFür die Volksbank Stiftung übergaben Vorstand Andreas Schwarze (2.v.r.) und Kuratoriumsmitglied Peter
Schmüser (l.) die Spende Hospizleiterin Antje Rohlfing und Siegfried Kreft, der sich ehrenamtlich im HospizSchmüser (l.) die Spende Hospizleiterin Antje Rohlfing und Siegfried Kreft, der sich ehrenamtlich im HospizSchmüser (l.) die Spende Hospizleiterin Antje Rohlfing und Siegfried Kreft, der sich ehrenamtlich im HospizSchmüser (l.) die Spende Hospizleiterin Antje Rohlfing und Siegfried Kreft, der sich ehrenamtlich im HospizSchmüser (l.) die Spende Hospizleiterin Antje Rohlfing und Siegfried Kreft, der sich ehrenamtlich im Hospiz
engagiert. Foto: Volksbank Stiftungengagiert. Foto: Volksbank Stiftungengagiert. Foto: Volksbank Stiftungengagiert. Foto: Volksbank Stiftungengagiert. Foto: Volksbank Stiftung
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Mit kühlem Kopf in die heißen Tage steuern
Klimaanlagencheck sichert Funktion und vermeidet teure Schäden

An heißen Sommertagen möchten
Autofahrer nicht mehr auf eine Kli-
maanlage im Fahrzeug verzichten.
Sie bietet mehr Komfort, und wer
unterwegs einen kühlen Kopf be-
hält, kann sich auch besser auf
den Straßenverkehr konzentrieren
und ermüdet weniger schnell. Vor-
aussetzung für zuverlässige Funk-
tion, saubere Luft und energieeffi-
zienten Betrieb ist aber, dass die
Klimatisierung einwandfrei funk-
tioniert. Ein regelmäßiger Klima-
anlagencheck in der Kfz-Fachwerk-
statt gibt hier mehr Sicherheit.
Probleme frühzeitig erkennen undProbleme frühzeitig erkennen undProbleme frühzeitig erkennen undProbleme frühzeitig erkennen undProbleme frühzeitig erkennen und
vermeidenvermeidenvermeidenvermeidenvermeiden
Der Zentralverband Deutsches Kfz-
Gewerbe weist auf Probleme hin,
die durch eine mangelhafte War-
tung entstehen können. Ein nied-
riger Stand des Kältemittels etwa
kann die Leistung beeinträchtigen
und zu Schäden am Kompressor
der Klimaanlage führen - die Re-
paratur geht richtig ins Geld. Ein
Austausch der Innenraumfilter
nach Herstellerempfehlung verhin-
dert, dass sich Bakterien oder
Schimmel ansammeln, die unan-
genehme Gerüche erzeugen und
Allergien auslösen können. Sollte
bereits ein muffiger Hauch aus der
Lüftung wahrnehmbar sein, emp-
fiehlt sich eine Desinfizierung der
Klimaanlage und der Luftkanäle.
Bei einer Sichtprüfung lassen sich
Undichtigkeiten entdecken, die zu
Kältemittelverlusten führen. Eine
Überprüfung aller Komponenten
inklusive Kompressor und Lüf-
tungsklappen hilft dabei, mögli-
che Defekte frühzeitig zu beheben
und Folgeschäden zu vermeiden.

Klimaanlage optimal einstellen undKlimaanlage optimal einstellen undKlimaanlage optimal einstellen undKlimaanlage optimal einstellen undKlimaanlage optimal einstellen und
nutzennutzennutzennutzennutzen
Die Fahrer können selbst einen
Beitrag zur optimalen Funktion und
energieeffizienten Nutzung der Kli-
matisierung leisten. Wenn das Auto
in der prallen Sonne parkt, ist es
ratsam, zunächst alle Türen zu öff-
nen und die aufgeheizte Luft ent-
weichen zu lassen, statt sofort los-
zufahren. Um zu Fahrtbeginn eine
schnelle Abkühlung zu erzielen, ist
die Umlufteinstellung gut geeig-
net. So wird nicht stetig warme
Luft von außen zugeführt. Nach
spätestens fünf Minuten sollte man
jedoch auf Normalbetrieb umstel-
len, da sonst der Sauerstoffgehalt
im Fahrzeuginnenraum sinkt. Die
Fenster zu öffnen, mag angenehm
sein, doch dabei sorgt die warme
Außenluftzufuhr ebenfalls dafür,
dass die Klimaanlage mehr als nö-
tig arbeiten muss. Auch eine zu
starke Abkühlung ist zu vermei-
den. Experten empfehlen Außen-
temperatur minus sechs Grad so-

Beim Klimaanlagen-Check prüft der Kfz-Mechaniker alle Teile derBeim Klimaanlagen-Check prüft der Kfz-Mechaniker alle Teile derBeim Klimaanlagen-Check prüft der Kfz-Mechaniker alle Teile derBeim Klimaanlagen-Check prüft der Kfz-Mechaniker alle Teile derBeim Klimaanlagen-Check prüft der Kfz-Mechaniker alle Teile der
Anlage und ihre Funktionen. Foto: DJD/Kfzgewerbe/Heike WippermannAnlage und ihre Funktionen. Foto: DJD/Kfzgewerbe/Heike WippermannAnlage und ihre Funktionen. Foto: DJD/Kfzgewerbe/Heike WippermannAnlage und ihre Funktionen. Foto: DJD/Kfzgewerbe/Heike WippermannAnlage und ihre Funktionen. Foto: DJD/Kfzgewerbe/Heike Wippermann

wie nicht unter 21 oder 22 Grad,
da zu niedrige Temperaturen den
Kreislauf belasten und Erkältun-
gen nach sich ziehen können. Als
Vorbeugung gegen Gerüche sollte
die Klimatisierung zudem ein paar

Minuten vor Fahrtende ausgeschal-
tet werden. So kann Kondenswas-
ser verdunsten und der Gefahr der
Ansiedlung von geruchsbildenden
oder allergenen Keimen wird vor-
gebeugt. (DJD)
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„Ein Schlag ins Gesicht aller Anwesenden!“
Bürgerdialog mit der Niels-Stensen-Geschäftsführung

Ostercappeln (hm). Für die Men-
schen im Wittlager Land und Stem-
wede ist es ein Schock: Die für
August 2025 angekündigte Schlie-
ßung des Krankenhauses St. Ra-
phael in Ostercappeln hat bei vie-
len Menschen vor Ort und in der
Region für Verunsicherung, Ent-
täuschung und Sorge aber auch
Wut gesorgt. Das belegen Einträ-
ge in den sozialen Medien als
auch ein offener Brief des Ärzte-
vereins Wittlager Land, in dem das
Vorgehen der Niels-Stensen-Kli-
niken kritisiert wird.
Die Brisanz, die das Thema für die
Menschen aus der Region um Os-
tercappeln hat, spiegelte sich im

großen Interesse an dem Bürger-
dialog in der St. Lambertus-Kir-
che wieder, zu der die Niels-Sten-
sen-Kliniken am Freitagabend
eingeladen hatten.
Mehr als 500 Menschen waren zu
dem Gespräch mit der Geschäfts-
führerin der Klinik Christina Jaax,
ihrem Stellvertreter Dr. Bernd Run-
de, Ostercappelns Bürgermeister
Erik Ballmeyer und Dr. Axel Kai-
ser, Berater im deutschen Gesund-
heitswesen gekommen. Viele Bür-
ger verfolgten den Dialog, mode-
riert von Martin Wilhelmi, man-
gels weiterer Sitzplätze sogar über
zwei Stunden hinweg im Stehen
und im Außenbereich.
Im Dialog sollten die Hintergrün-
de der Schließung dargelegt wer-
den. „Ich habe eine schwierige
Aufgabe, das zu vertreten was
entschieden wurde“, machte
Christine Jaax eingangs deutlich.
Wirtschaftliche Schwierigkeiten
und akute Insolvenzgefährdung
hätten zu der Entscheidung ge-
führt. „Wir muten den Bürgern
zu, ihnen das Krankenhaus zu
nehmen, indem wir es schließen.“
Bislang konnten Gewinne an ei-
nigen Niels-Stensen-Standorten
die Verluste an anderen Standor-
ten im Verbund ausgleichen. Das
funktioniere in der angespannten
wirtschaftlichen Situation nicht
mehr. Unter sorgfältiger Abwä-
gung mussten die Gesellschafter
im Rahmen der Medizinstrategie
strukturelle Entscheidungen tref-
fen. Dazu gehört auch, dass das

Krankenhaus in Ostecappeln zum
August 2025 geschlossen und die
medizinischen Leistungen verla-
gert werden.
„Es ist eine Unverschämtheit,
dass wir von der Schließung aus
der Zeitung erfahren“, machte ein
Allgemeinmediziner aus Bohmte
seinem Unmut Luft. Man habe in
Ostercappeln ein Spitzenkranken-
haus, das nun ausgeweidet wer-
de. „Wie können wir die Oster-
cappelner Klinik erhalten?“
Die Erhaltung des Krankenhau-
ses sei das größte Ziel gewesen,
betonte Jaax, aber das wirtschaft-
liche Defizit im achtstelligen Mil-
lionenbetrag, hätte keine andere
Möglichkeit als die Schließung
zugelassen.
„Verkauft den Kasten an den
Landkreis, dann kann ein kom-
munales Krankenhaus daraus
werden. Wo ein Wille ist, ist auch
ein Weg“, befand ein weiterer
Zuhörer aus Bad Essen.
Eingehend auf die medizinische
Versorgung im ländlichen Raum
stellte ein Bürger klar heraus:
„Die Schließung des Krankenhau-
ses und den damit verbundenen
extrem verlängerten Wegen bei
der Notfallversorgung kann Men-
schenleben kosten.
Ist Ihnen das klar?“
In dem Bürgerdialog ging es des
Weiteren um die mangelnde Kom-
munikation, das vorgelegte Tem-
po, Fachkräftemangel sowie Zah-
len und Kosten. Allerdings warte-
te das Auditorium vergeblich auf
direkte und präzise Antworten.
Hier werde doch mehr oder weni-
ger um den heißen Brei herumge-
redet, waren sich die Bürger ent-
täuscht einig.
„Aus den Zuschauerreihen gab es
eine Reihe von sehr guten Fragen
und Überlegungen, die aber ent-
weder nicht zielgerichtet vom Po-
dium beantwortet oder vom Mo-
derator einfach plattgeredet wur-
den“, meinte Peter Kollorz. „Beim
diesem „Bürgerdialog“ handelte
es sich eindeutig um keinen Dia-
log, sondern um ein Exekutions-
kommando. Der Termin diente
lediglich dazu, noch einmal die
bereits unumstößlich feststehen-
de Entscheidung zu verkünden -
ohne Wenn und Aber“, so der Hun-

teburger im Anschluss an die Ver-
anstaltung.
Albert Kovermann aus Ostercap-
peln störte sich, wie viele andere
auch, daran, dass keine konkre-
ten Zahlen genannt wurden.
„Auch zu den Folgekosten der
Schließung wusste man nichts zu
sagen. Ebenso blieb im Unklaren
wie viel in die anderen Standorte
investiert werden wird.“
„Das einzige was mir heute an
diesem Bürgerdialog gefallen hat,
ist, dass ganz viele Leute gekom-
men sind und sich solidarisch hin-
ter uns gestellt haben“, sagte
Bettina Erdmann, Gesundheit-und
Krankenpflegerin in der Niels-
Stensen-Klinik in Ostercappeln.
„Das tut gut. Wir haben viel getan
für die gesamte Region. Wir, das
gesamte Personal der Klinik, wa-
ren immer ein Team mit Herz.“
Sauer aufgestoßen ist den Anwe-
senden immer wieder die fehlen-
de ehrliche Empathie. Im Gegen-
teil hätte man eher den Eindruck
gehabt, als würde eine lästige
Pflicht mit dem Bürgerdialog mehr
schlecht als recht abgearbeitet.
„Man hatte den Eindruck, dass
diese Veranstaltung lediglich dem
Zweck diente, das Gesicht zu wah-
ren und dem Auditorium vorgau-
keln zu wollen, dass man ja ge-
sprächsbereit sei - was in Anbe-
tracht der Tatsache, dass die
Schließung des Krankenhauses St.
Raphael bereits beschlossene Sa-
che - und auch nicht mehr verhan-
delbar ist - ein Schlag ins Gesicht
aller Anwesenden - und vor allem
allen betroffenen Mitarbeitern
gegenüber war“, so Peter Kollorz
und sprach damit vielen Bürgern
aus dem Herzen.

Auch Stemwede ist von der Schlie-Auch Stemwede ist von der Schlie-Auch Stemwede ist von der Schlie-Auch Stemwede ist von der Schlie-Auch Stemwede ist von der Schlie-
ßung des Krankenhauses in Oster-ßung des Krankenhauses in Oster-ßung des Krankenhauses in Oster-ßung des Krankenhauses in Oster-ßung des Krankenhauses in Oster-
cappeln betroffen. Willi Gülker auscappeln betroffen. Willi Gülker auscappeln betroffen. Willi Gülker auscappeln betroffen. Willi Gülker auscappeln betroffen. Willi Gülker aus
Drohne protestierte mit Schild.Drohne protestierte mit Schild.Drohne protestierte mit Schild.Drohne protestierte mit Schild.Drohne protestierte mit Schild.

Erik Ballmeyer, Christina Jaax, Dr. Bernd Runde und Dr. Axel KaiserErik Ballmeyer, Christina Jaax, Dr. Bernd Runde und Dr. Axel KaiserErik Ballmeyer, Christina Jaax, Dr. Bernd Runde und Dr. Axel KaiserErik Ballmeyer, Christina Jaax, Dr. Bernd Runde und Dr. Axel KaiserErik Ballmeyer, Christina Jaax, Dr. Bernd Runde und Dr. Axel Kaiser
stellten sich im Dialog dem Auditorium.stellten sich im Dialog dem Auditorium.stellten sich im Dialog dem Auditorium.stellten sich im Dialog dem Auditorium.stellten sich im Dialog dem Auditorium.
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Gerstenernte: Der Anfang ist gemacht
Mit dem Sommerwetter in dieser Woche rollten die ersten Mähdrescher

Minden-Lübbecke /wlv (Re): Die
allererste Gerste ist geerntet, der
Anfang ist gemacht. „Die ersten
Mähdrescher haben mit dem Som-
merwetter in dieser Woche ihre
Arbeit aufgenommen“, so der Vor-
sitzende des Landwirtschaftlichen
Kreisverbandes Minden-Lübbe-
cke Joachim Schmedt. Der Groß-
teil würde dann in der nächsten
Schönwetterperiode gedroschen.
Die Wintergerste eröffnet alljähr-
lich den Erntereigen. „Das Ge-
treide ist jetzt an der goldgelben
Färbung zu erkennen“, schildert
der Vorsitzende. Nach der Gerste
folgt dann der Raps und im An-
schluss der Weizen sowie Rog-
gen, Hafer und Triticale.
„Die Gerstenbestände zeigen sich
sehr unterschiedlich“, berichtet
Schmedt. Außerdem habe die
Sonne zur Kornausbildung ge-
fehlt.“ Daher sind die Ertragser-
wartungen eher verhalten. „Wir

Die Sonne hat die Gerste reifen lassen. Die allererste Gerste ist mit demDie Sonne hat die Gerste reifen lassen. Die allererste Gerste ist mit demDie Sonne hat die Gerste reifen lassen. Die allererste Gerste ist mit demDie Sonne hat die Gerste reifen lassen. Die allererste Gerste ist mit demDie Sonne hat die Gerste reifen lassen. Die allererste Gerste ist mit dem
Sommerwetter in dieser Woche geerntet, der Anfang ist gemacht. DerSommerwetter in dieser Woche geerntet, der Anfang ist gemacht. DerSommerwetter in dieser Woche geerntet, der Anfang ist gemacht. DerSommerwetter in dieser Woche geerntet, der Anfang ist gemacht. DerSommerwetter in dieser Woche geerntet, der Anfang ist gemacht. Der
Großteil wird dann in der nächsten Schönwetterperiode gedroschen.Großteil wird dann in der nächsten Schönwetterperiode gedroschen.Großteil wird dann in der nächsten Schönwetterperiode gedroschen.Großteil wird dann in der nächsten Schönwetterperiode gedroschen.Großteil wird dann in der nächsten Schönwetterperiode gedroschen.
Foto: WLVFoto: WLVFoto: WLVFoto: WLVFoto: WLV

rechnen nicht mit einer Spitzen-
ernte“, erklärt der Landwirtevor-
sitzende und führt weiter aus:
„Viele Felder haben unter der
lang anhaltenden nassen Witte-
rung gelitten.“
Schon die Aussaat des Winterge-
treides im letzten Jahr war schwie-
rig. Aufgrund des nassen Herbs-
tes konnte das Wintergetreide
teilweise nicht ausgesät werden.
Oder es mussten Felder im Früh-
jahr wegen der nassen Witterung
und Staunässe neu wieder bestellt
werden - dort, wo die Flächen und
damit Pflanzen unter Wasser stan-
den. „Andere Bestände wiederum
waren nach dem Winter sehr lü-
ckig“, erklärt der Landwirt.
Somit sei Wintergetreide in die-
sem Jahr auf den Äckern im
Kreis Minden-Lübbecke weniger
zu finden. Schmedt: „Auf den im
Herbst nicht bestellten oder im
Frühjahr umgebrochenen Fel-

dern mussten wir dann Kulturen
anbauen, die im Frühjahr ausge-
sät werden können, wie Sommer-
getreide oder Mais.“
Für die Getreideernte hoffen die
Bauern nun auf sommerliches
Wetter. „Wir wünschen uns eine
ausreichend lange Trockenperio-
de für die Drescharbeiten“, so der
Landwirt. Er erinnert sich ungern
an das schlechte Erntewetter und
die lange Regenphase im vergan-
genen Sommer.
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Samstag, 20. Juli 2024Samstag, 20. Juli 2024Samstag, 20. Juli 2024Samstag, 20. Juli 2024Samstag, 20. Juli 2024

AngeboteAngeboteAngeboteAngeboteAngebote
DienstleistungDienstleistungDienstleistungDienstleistungDienstleistung

SonstigesSonstigesSonstigesSonstigesSonstiges
Klavierunterricht in StemwedeKlavierunterricht in StemwedeKlavierunterricht in StemwedeKlavierunterricht in StemwedeKlavierunterricht in Stemwede

Klavierspielen können Sie in jedem
Alter beginnen, oder wieder auffri-
schen. Sie möchten improvisieren oder
bekannte Lieder spielen? Dipl. Klavier-
lehrer und Dipl. Musiktherapeut freut
sich aufs gemeinsame Musizieren.
Probestunde möglich 01717 555 335

ReisenReisenReisenReisenReisen
NordseeNordseeNordseeNordseeNordsee

Urlaub und Kuren an der NordseeUrlaub und Kuren an der NordseeUrlaub und Kuren an der NordseeUrlaub und Kuren an der NordseeUrlaub und Kuren an der Nordsee
Allergikergerechte 72m² FeWo für 2
Pers. im Nordseebad 26969 Burhave,
ruhige zenrale Lage, Einkaufs-
möglichkeiten, Ärzte&Fahrradverleih
im Ort. Wegen des heilwirksamen Kli-
mas hervorragend geeignet bei Er-
krankungen der Atemwege,
Rehamaßnahmen möglich, sprechen
Sie mit Ihrer KV.
Tel: 04733/9109992

GesucheGesucheGesucheGesucheGesuche
KaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuchKaufgesuch

Kaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe KlaviereKaufe Klaviere,,,,,     WWWWWeine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognaceine & Cognac
Achtung sofort Bargeld für Näh-/
Schreibmasch., Bücher, Tischwäsche,
Rollatoren, Zinn, Tafelsilber, Münzen,
Modeschmuck, Armband-/Taschenuh-
ren, Bekleidung D/H! Kaufe alles aus
Wohnungsauflösung. Gerne machen
wir Ihnen ein seriöses Angebot
Tel.: 0178-3732516 Hr. Braun
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Betreuungskraft (m/w/d)
30-35 Stunden / Woche

Hausmeister (m/w/d)
in Teilzeit

zum nächstmöglichen Termin

für das Haus am Wiehengebirge:

Präsenzkräfte
(m/w/d)

für die ambulant betreute Wohngemeinschaft

30 Stunden / Woche

(m/w/d)
in Teilzeit / Vollzeit

Gartenstr. 12, 49163 Bohmte
Tel.: 0 54 71 / 9 55 20

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin

(m/w/d)

für den Nachtdienst

7 Dienste am Stück, 7 Tage frei
(absprechbar)

•   Sie sind einfühlsam und haben Freude daran,

    

•   Sie verfügen über Berufserfahrung

•   Sie möchten eigenverantwortlich arbeiten

hl@haus-elisabeth-bohmte.de
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Seniorenheim Haus Wellengrund

Ihr neues Zuhause

bietet 

Wir suchen dich!

Wir freuen 

uns auf Sie!

Ein Herzstück verabschiedet sich
Reiner Schreiber nach 42 Jahren im Ruhestand
Oppendorf. Am Ende eines beein-
druckenden Kapitels steht der
Beginn eines neuen: Reiner
Schreiber, ein geschätzter Mitar-

beiter der Haevescher Beton-
werk GmbH aus Oppendorf,
verabschiedet sich nach 42 Jahren
treuer und engagierter Tätigkeit

in den wohlverdienten Ruhestand.
Der Oppenweher Reiner Schrei-
ber begann seinen Werdegang im
benachbarten Oppendorf am 1.
April 1982. Damals hätte wohl
niemand geahnt, dass er mehr
als 40 Jahre später zu den be-
ständigsten Säulen des Unter-
nehmens zählen würde. In einer
Zeit, in der langjährige Betriebs-
zugehörigkeit immer seltener

wird, stellt er eine bemerkens-
werte Ausnahme dar. Tatsächlich
hat Reiner Schreiber über vier Jahr-
zehnte hinweg unzählige Gesich-
ter kommen und gehen sehen so-
wie den Wandel und Wachstum
des Oppendorfer Unternehmens
miterlebt.
Während seiner langen Beschäf-
tigung prägte Reiner Schreiber
das Unternehmen maßgeblich mit.
Obwohl er eine Ausbildung als
Maler- und Lackierer absolvierte,
machte er sich schnell mit dem
Werkstoff Beton vertraut und
kannte nach und nach die zu be-
dienenden Maschinen und Anla-
gen wie seine Westentasche. Die-
ses Wissen und seine Erfahrung
machten ihn zu einer unverzicht-
baren Ressource, von der neue
Kolleg*innen stets profitieren
konnten.
„Wir sind stolz auf das, was Rei-
ner in all den Jahren erreicht hat.
Er war eine treue Seele des Un-
ternehmens.“, fügt Unternehmen-
sinhaberin Doris Köster hinzu. „Er
wird im Arbeitsalltag eine große
Lücke hinterlassen, aber wir wün-
schen ihm von Herzen alles Gute
und viel Gesundheit für seinen
Ruhestand.“
Reiner Schreiber feierte seinen
Abschied gebührend mit einer
Planwagenfahrt und anschließen-
dem Essen im Restaurant Moor-
hof in Oppenwehe.

(v.l.) Henning Köster, Doris Köster, Reiner Schreiber, Friedhelm Köster(v.l.) Henning Köster, Doris Köster, Reiner Schreiber, Friedhelm Köster(v.l.) Henning Köster, Doris Köster, Reiner Schreiber, Friedhelm Köster(v.l.) Henning Köster, Doris Köster, Reiner Schreiber, Friedhelm Köster(v.l.) Henning Köster, Doris Köster, Reiner Schreiber, Friedhelm Köster
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Ergonomie
Muskel-Skelett-Erkrankungen vorbeugen
Nach Angaben der Bundesanstalt
für Arbeitsschutz und Arbeitsme-
dizin (BAuA) machen Erkrankun-
gen des Muskel-Skelett-Systems
den größten Anteil an den Arbeits-
unfähigkeits-Tagen aus. Mehr als
20 Prozent aller Fehltage gehen
auf Beschwerden der Muskeln,
Sehnen, Bänder und Gelenke zu-
rück. Nicht nur die Fürsorgepflicht
sollte Unternehmen an den gebo-
tenen Handlungsbedarf erinnern.
Es ist in ihrem eigenen Interesse,
dafür zu sorgen, dass die Mitar-
beitenden gesund bleiben und bei
der Arbeit keinen unnötigen, zu-
sätzlichen Belastungen ausge-
setzt werden.
Nachfragen, nachschauen, verbes-Nachfragen, nachschauen, verbes-Nachfragen, nachschauen, verbes-Nachfragen, nachschauen, verbes-Nachfragen, nachschauen, verbes-
sernsernsernsernsern
Zu den besonders belastenden
Tätigkeiten zählen unter anderem
das Heben und Tragen von Lasten,
Zwangshaltungen, sich ständig
schnell wiederholende Tätigkei-
ten und Vibrationen. Für den Ein-
stieg in die Gefährdungsbeurtei-
lung von Muskel-Skelett-Belas-
tungen haben BAuA und die Deut-
sche Gesetzliche Unfallversiche-
rung Checklisten herausgebracht.
Im Idealfall können hieraus
bereits wirksame Maßnahmen
abgeleitet werden. Ist die Beur-
teilung komplexer, sollte der be-
triebliche Praktiker ein vertiefen-
des Verfahren nutzen oder einen
Experten hinzuziehen.
Speziell für kleinere Unternehmen
hat die Berufsgenossenschaft En-
ergie Textil Elektro Mediener-
zeugnisse (BG ETEM) den Er-
goChecker entwickelt, der dabei

hilft, Handlungsbedarfe zu erken-
nen und Tätigkeiten ergonomisch
zu gestalten. Eine kurze Anleitung
gibt zum einen Tipps, wie Füh-
rungskräfte ihr Team dazu einla-
den können, ergonomische Pro-
bleme am Arbeitsplatz aufzude-
cken. Zum anderen enthält der
ErgoChecker einen doppelseitigen
Fragebogen für Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, mit dem sie be-
lastende Tätigkeiten jeweils in
Zweier-Teams beobachten, aus-
führen, besprechen sowie ihre Lö-
sungsvorschläge dokumentieren
können. Unter www.bgetem.de
(Webcode M2I573760) kann der
ErgoChecker bestellt werden.
Umsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von MaßnahmenUmsetzung von Maßnahmen
Die Möglichkeiten der Prävention
von Muskel-Skelett-Erkrankun-
gen sind vielfältig. Beratung und
Schulungen gehören hier genauso
dazu wie arbeitsplatzbezogene
Maßnahmen.
Dabei sollte deren Umsetzung
nicht „von oben“ bestimmt wer-
den. Eine Maßnahme wird in aller
Regel von den Beschäftigten bes-
ser akzeptiert, wenn diese an der
Verbesserung beteiligt werden
und mitgestalten können.
In vielen Fällen liegt eine Pro-
blemlösung auch bereits als Idee
in den Köpfen der Beschäftigten
vor. (akz-o)
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Nachwuchs
bei stark gefährdeten Waldrappen im Zoo Osnabrück
Weniger als 1.000 Tiere in freier Wildbahn
Im Mai sind gleich fünf Im Mai sind gleich fünf Im Mai sind gleich fünf Im Mai sind gleich fünf Im Mai sind gleich fünf WWWWWald-ald-ald-ald-ald-
rappe im Zoo Osnabrück ge-rappe im Zoo Osnabrück ge-rappe im Zoo Osnabrück ge-rappe im Zoo Osnabrück ge-rappe im Zoo Osnabrück ge-
schlüpft. Es ist der erste Nach-schlüpft. Es ist der erste Nach-schlüpft. Es ist der erste Nach-schlüpft. Es ist der erste Nach-schlüpft. Es ist der erste Nach-
wuchswuchswuchswuchswuchs,,,,, den die seltenen  den die seltenen  den die seltenen  den die seltenen  den die seltenen VögelVögelVögelVögelVögel
am Schölerberg großziehen.am Schölerberg großziehen.am Schölerberg großziehen.am Schölerberg großziehen.am Schölerberg großziehen.
Nachdem Nachdem Nachdem Nachdem Nachdem WWWWWaldraldraldraldraldrappe in Mitte-appe in Mitte-appe in Mitte-appe in Mitte-appe in Mitte-
leuropa bereits  ausgerottetleuropa bereits  ausgerottetleuropa bereits  ausgerottetleuropa bereits  ausgerottetleuropa bereits  ausgerottet
waren, gibt es große Bemühun-waren, gibt es große Bemühun-waren, gibt es große Bemühun-waren, gibt es große Bemühun-waren, gibt es große Bemühun-
gen sie hier wieder anzusie-gen sie hier wieder anzusie-gen sie hier wieder anzusie-gen sie hier wieder anzusie-gen sie hier wieder anzusie-
deln.deln.deln.deln.deln.
„Wir freuen uns sehr über den
Nachwuchs bei unseren Wald-
rappen. Es sind drei Nester mit
insgesamt fünf Küken.
Das erste Küken ist schon An-
fang Mai geschlüpft, das letzte
erst Ende Mai“, erklärt die Re-
vierleiterin des Vogelreviers
Kirsten Bischoff. Waldrappe brü-
ten in der Regel für 21 bis 26
Tage. Nach ungefähr 40 Tagen
werden die Jungen flügge und
verlassen nach und nach das
Nest. Das konnte Bischoff beim
Nachwuchs im Zoo auch schon
beobachten - eine gute Nach-
richt für die Zoobesucher. „An-
fangs waren die jungen Vögel
im Innenbereich, wo die Wald-
rappe ihre Nester anlegen. Die-

Einige der jungen Waldrappe erkunden bereits den sichtbaren BereichEinige der jungen Waldrappe erkunden bereits den sichtbaren BereichEinige der jungen Waldrappe erkunden bereits den sichtbaren BereichEinige der jungen Waldrappe erkunden bereits den sichtbaren BereichEinige der jungen Waldrappe erkunden bereits den sichtbaren Bereich
der Voliere im Zoo Osnabrück.der Voliere im Zoo Osnabrück.der Voliere im Zoo Osnabrück.der Voliere im Zoo Osnabrück.der Voliere im Zoo Osnabrück.

Im direkten Vergleich zwischen einem ausgewachsenen Waldrapp und dem Jungtier ist es gut zu erkennen: DemIm direkten Vergleich zwischen einem ausgewachsenen Waldrapp und dem Jungtier ist es gut zu erkennen: DemIm direkten Vergleich zwischen einem ausgewachsenen Waldrapp und dem Jungtier ist es gut zu erkennen: DemIm direkten Vergleich zwischen einem ausgewachsenen Waldrapp und dem Jungtier ist es gut zu erkennen: DemIm direkten Vergleich zwischen einem ausgewachsenen Waldrapp und dem Jungtier ist es gut zu erkennen: Dem
jungen Waldrappen müssen die langen Nackenfedern erst noch wachsen. Fotos: Zoo Osnabrück (Laura Lessing)jungen Waldrappen müssen die langen Nackenfedern erst noch wachsen. Fotos: Zoo Osnabrück (Laura Lessing)jungen Waldrappen müssen die langen Nackenfedern erst noch wachsen. Fotos: Zoo Osnabrück (Laura Lessing)jungen Waldrappen müssen die langen Nackenfedern erst noch wachsen. Fotos: Zoo Osnabrück (Laura Lessing)jungen Waldrappen müssen die langen Nackenfedern erst noch wachsen. Fotos: Zoo Osnabrück (Laura Lessing)

ser Bereich ist nicht für die Be-
sucher einsehbar.
Aber in den letzten Tagen ha-
ben sie die ersten Flugversu-
che gestartet und den sichtba-
ren Teil der Voliere erkundet“,
berichtet Bischoff. Ausgewach-
sene Waldrappe fallen durch

ihren rötlichen Schnabel und
einen kahlen Kopf mit langen
Nackenfedern auf. Der Kopf der
Jungtiere ist hingegen noch mit
Federn bewachsen auch die
rote Färbung wird sich erst noch
entwickeln. Ihr markantes Aus-
sehen bekämen die jungen Vö-

gel erst im Laufe der Zeit, so
Bischoff. Bis es soweit ist, soll-
ten die Besucher sie noch gut
von ihren Eltern unterscheiden
können.
Zoos übernehmen wichtige Zoos übernehmen wichtige Zoos übernehmen wichtige Zoos übernehmen wichtige Zoos übernehmen wichtige Auf-Auf-Auf-Auf-Auf-
gabe zur Erhaltung der gabe zur Erhaltung der gabe zur Erhaltung der gabe zur Erhaltung der gabe zur Erhaltung der WWWWWald-ald-ald-ald-ald-
rapperapperapperapperappe
Waldrappe kommen heutzuta-
ge nur noch in einem kleinen
Teil ihres ehemaligen Verbrei-
tungsgebietes vor.
Sie werden von der Internatio-
nal Union for Conservation of
Nature and Natural Resources
(IUCN) als stark gefährdet ein-
gestuft und gelten damit als
eine der am stärksten bedroh-
ten Vogelarten Europas. Trotz-
dem sind die Bemühungen er-
folgreich: Noch bis zum Jahr
2017 galt der Waldrapp als
„vom Aussterben bedroht“. In
Europa wurde er im 17. Jahr-
hundert sogar ausgerottet.
Hauptsächlich dafür verantwort-
lich war die Jagd, denn das
Fleisch der Vögel galt als Deli-
katesse.
Auch außerhalb von Europa
sank der Bestand an Waldrap-
pen und verteilte sich auf we-
nige Populationen. Durch die
Arbeit von Zoos und Wiederan-
siedlungsprojekten leben in der
freien Wildbahn wieder um die
1.000 Vögel.
In Zoos und Tierparks sind es
rund 2.000 Tiere. „Um bedroh-
ten Arten wie den Waldrappen
zu helfen, ist es wichtig, Le-
bensräume und Populationen in
der freien Wildbahn wiederauf-
zubauen und gleichzeitig Tiere
in menschlicher Obhut aufzu-
ziehen“, erklärt Katja Lam-
mers, Kuratorin im Zoo Osnab-
rück. „Außerdem tragen die Po-
pulationen in Zoos zu einer Ver-
größerung des Genpools bei.
Dies wiederum nützt den Popu-
lationen in der freien Wildbahn,
wenn die Tiere aus dem Zoo
ausgewildert werden“, ergänzt
die Kuratorin. Die Waldrappe
leben im Zoo Osnabrück in den
Wasserwelten Mariasiel ge-
meinsam mit den Mönchsgei-
ern in einer Voliere.
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Für eine Beratung
bitten wir um vorherige

TERMIN-ABSPRACHE!

Das Möbelhaus mit der
größten Küchenschau
im Norden!

49419 Wgf.-Ströhen
Lagerweg 18 · Tel. 0 57 74 - 9 49 60
info@henke-wohnkomfort.de

www.henke-kuechen.de

32369 Rahden
Werner-v.-Siemens-Str. 5/7
Tel.: 05 77 1 - 50 11 · beratung@ab-kueche.de

www.ab-kueche.de

Die größte
Küchenschau
in Nord-
Westfalen!

KÜCHEN-
Fachmarkt
GMBHseit 1973

BREMEN

OSNABRÜCK

VERDEN

SULINGEN

BASSUM
VECHTA

LÜBBECKE MINDEN

WAGENFELD

DIEPHOLZ
NIENBURG

STRÖHEN

SULINGEN NIENBURG

MINDEN
LÜBBECKEOSNABRÜCK

DIEPHOLZ

LEMFÖRDE

WAGENFELD

RAHDEN

UCHTE

Über 50 AUSSTELLUNGSKÜCHEN 

 zu attraktiven

SONDERPREISEN!

ZWEI
KÜCHENSTUDIO‘S

mit über 200
Ausstellungsküchen

in beiden Häusern!

KÜCHEN die begeistern...

... gibt es bei UNS!


